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Überwältigender Beweis

ERZAHLUNG VON HANS STRITTMATTER
Illustration von Hugo Laubi

T Taarbreit » hatte jüngst mit verschie-
vVJLl denen interessanten Fällen von
Betrug zu tun, ich glaube aber, dass
keiner so sensationell war wie der unter
dem Namen «Momerie Erbschaftsstreit»
bekannt gewordene Fall. Komischer
Name, wie Er stammt von Mombrai
in der Normandie, und die Familie ist
eine der ältesten im Lande, wenn auch
ihre Mitglieder sich weder in der Politik
noch in der Gesellschaft jemals hervorgetan

haben. Ein Titel wurde ihnen nie-
verliehen, noch haben sie sich darum

bemüht, einen zu erhalten. Man könnte
annehmen, dass sie zu stolz waren, um
in der Ehrenliste unserer Zeit zu figurieren.

Wenn man aber die Chroniken des
frühen Mittelalters durchgeht, stösst man
auf mehrere Momeries in verschiedenen
wichtigen Ämtern, meistens in Verbindung

mit der Landesverwaltung. Auch
einige Bischöfe waren im Laufe der
Jahrhunderte in der Familie, und ein
Admiral de Momerie hat sich im
siebzehnten Jahrhundert während der Kriege
gegen Holland ausgezeichnet.
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7 ?ssrLrsit » Lstts jüngst mit vsrsoLis-
vvll âsnsn intsrssssntsn Lâllsn von
Lstrng 2n tnn, ioti ^Isnizs sksr, cisss

Lsinsr so ssnsstionsll v^s.r wis cisr nntsr
<àsm i>ismsn «iVlomsris LrksoLsitsstrsit»
ksksnnt Nsv^orcisns LsII. Xomisotisr
i^sms, wis? Lr stsmmt von Ivlomkrsi
in cisr I^ormsnciis, nnâ clis Lsmilis ist
sins âsr sltsstsn im Lsncis, "wsnn snoL
itirs I^itIliscisr sioL vv^scisr in <àsr Lolitik
nootì in cisr (ZsssIIsoLstt jsmsls Lsrvor-
gstsn LsLsn. Lin 7itsl v^nrcis iLnsn nis-
vsrlislvsn, nooL Lsdsn sis sioL ctsrnm

ksmnLt, sinsn 2N sàsltsn. I^lsn könnts
snnsLmsn, âsss sis 2N stol? v^srsn, nm
in <àsr Linsnlists unssrsr 2sit ?n tigniis-
rsn. Wsnn msn sdsr ciis LLroniksn âss
trnLsn L4ittslsltsrs ânroLIsLt, stösst msn
snt msLrsrs IVlomsriss in vsrsoLisâsnsn
wioLti^sn Amtsrn, msistsns in Vsrkin-
ànnF mit ràsr Lsnâssvsrv^sItnnI. ^noL
siniIS LisoLöts wsrsn im Lsnts âsr
5sLànncisrts in âsr Lsmilis, nnâ sin
^.âmirsl cis I^lomsris Lst sioL im sisd-
2sLntsn ûsLànncisit wsìnsnci âsr ^risgs
gsIsn Liollsncl snsgs2sioLnst.
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Die Familienchronik und die Familien-
Iradiiionen der Momeries haben jedoch
nichts mit dem Erbschaftsfall zu tun, der
vor einigen Jahren soviel Aufsehen
machte und den berechtigten Erben an
Gerichtsspesen sein halbes Vermögen
gekostet hat, bevor er seinen Anspruch
auf die Erbgüter von Mumbray in Gle-
beshire durchsetzen konnte. Es ist
tatsächlich mein Chef, Flerr Patrick Mulligan,

dem der gegenwärtige Gutsherr es

zu danken hat, dass er und nicht der
durchtriebene Abenteurer, der Anspruch
auf diese Güter erhob, heute in ihrem
Besitz ist. Es war buchstäblich um die
Breite eines Haars, dass er den Prozess

gewann, und nie hat mein Chef seinen
Beinamen « Haarbreit » mehr verdient.

Lassen Sie mich Ihnen erzählen, wie
alles gekommen ist. Der alte Squire de
Momerie, der Generalleutnant in der
Armee war und in den Kämpfen mit den
Ashantis und Zulus sowie in Neu-See-
land mit Auszeichnung gedient hatte,
war ein Mann von sehr heftigem
Temperament. Vor etwa dreissig Jahren
zerzankte er sich mit seinem ältesten Sohn
aus dem einzigen Grunde, dass dieser an
der Universität ein etwas wildes Leben
geführt hatte und tief in Schulden
geraten war, was für junge Herren durchaus

nicht so aussergewöhnlich ist. Der
Vater scheint in dieser Sache sehr scharf
gegen seinen Sohn vorgegangen zu sein,
worauf der junge Arthur de Momerie
sich einen Wanderstecken schnitt und
seinem Heim den Rücken kehrte, um
irgendwo in den Kolonien unabhängig
ein neues Leben zu beginnen. Es scheint,
dass er richtig nach Capetown kam und
sich dort mit einigen jungen Laffen, mit
denen er sich auf der Reise eingelassen
hatte, einen Monat lang dem Suff ergab,
mit der Polizei in Konflikt kam und auch
eingesperrt wurde. Ein Ausbruch von
Goldfieber scheint ihn in der Wettjagd
nach den neuentdeckten Goldfeldern
mitgerissen zu haben, wobei sich jede
weitere Spur von Arthur de Momerie
verlor. Ob er überhaupt hinkam und
Gold fand, ob er, wie es hiess, in Streif

geriet und mit einer Messerklinge
zwischen den Schulterblättern tot aufgefunden

wurde, ob er freiwillig oder unfreiwillig

verschwand, ist ungewiss. Von
Zeit zu Zeit gelangten Gerüchte aus den
verschiedensten Weltteilen in seine alte
Heimat, dass er da und dort gesehen
worden sei. Einmal hiess es, er sei in
einem Asyl in New York verhungert, ein
anderes Mal, er wäre ein berühmter
Kino-Star geworden, habe einen prächtigen

Besitz in Hollywood und verdiene
tausend Pfund im Tag. Nur das eine
wusste man sicher : Wenn Arthur de
Momerie noch am Leben war, was sehr
zweifelhaft schien, hatte er jede Absicht
aufgegeben, in seine Heimat zurückzukehren.

Seine Mutter war indessen gestorben.
Manche sagten an gebrochenem Herzen.
Da war noch eine einzige Tochter,
Gertrud, eine der geheimnisvollsten
Persönlichkeiten in diesem merkwürdigen
Rechtsstreit. Sie war die älteste der
Familie und hatte, ein Jahr bevor Arthur
auswanderte, ihren Vetter Archibald de
Momerie geheiratet. Eine in den Augen
der Familie sehr unglückliche Heirat, da
Archibald unter seinen Angehörigen für
einen Taugenichts gehalten wurde. Die
Gesellschaft hatte damals noch Vorurteile

gegen den Beruf des Schauspielers,
und Archibald war keine Bühnengrösse,
sondern ein Lustigmacher im Tingeltangel,

der mit geschminkten Wangen
und roter Nasenspitze, einen kleinen Hut
auf dem Perückenschopf, komische Lieder

zum besten gab.
Der alte Squire war wütend über diese

Heirat, und Arthur, der damals noch in
Oxford war, gab seiner Verstimmung
sehr deutlich Ausdruck, was Gertrud
scheinbar weit mehr verbitterte als die
Einstellung ihres Vaters. Als es dann zu
der Auseinandersetzung zwischen
diesem und ihrem Bruder kam, fand er bei
ihr weder Verständnis noch Zuspruch.
Sie selbst soll Arthurs Extravaganzen zur
Kenntnis des Familienoberhauptes
gebracht und so den Zwist herbeigeführt
haben. Archibald, diesem Komödianten,
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Ois Lnmiiisnoiìroniic nni iis Lnmilisn-
trnciitionsn isr liomsriss iìnizsn jsiooiì
nichts mit ism Lrizsoiìnitsinii sn tnn, isr
vor sinigsn iniirsn sovisi ^.nissiìsn
mnoiìts nni isn Lsrsoiìtigtsn Lrizsn nn
lisrioiìtsspsssn ssin iìnlizss Vsrmögsn
Nsicostst iìnt, Lsvor si ssinsn /ìnsprnoiì
nni iis LrizIntsr von Vlnmizrn^ in (ils-
izssiìirs inroiìsst^sn lconnts. Ls ist tnt-
snoiìlioiì msin (iiìsi, lisrr Lntriolc lVlnlli-
gnn, ism isr gSNSNv/nrtigs (intsiisrr ss
sn innlcsn iìnt, inss sr nni nioiìt isr
inroiìtrisizsns iVizsntsnrsr, isr ii.nsprnoii
nni iisss (iiitsr sriìolo, iìsnts in iiìrsm
Lssit2 ist. Ls vrai Lnolìstnizliolì nm iis
Lrsits sinss iinnrs, inss sr isn Lrossss

gsvrnnn, nni nis iìnt msin (iiìsi ssinsn
Lsinnmsn « iinnrdrsit » mslìr vsriisnt.

Lnsssn Lis mioiì liìnsn srsniìlsn, vris
nllss Iölcommsn ist. Osr nlts Lcznirs is
Vlomsris, isr (isnsrnllsntnnnt in isr /cr-
mss ìvnr nni in isn i^nmpisn mit isn
^Vslìnntis nni ^nins soìvis in iisn-Lss-
lnni mit /ìnsssioiìnnnI gsiisnt iìntts,
vrnr sin i/lnnn von ssiìr irsiti^sm Ism-
xsrnmsnt. Vor stìvn irsissiI inirrsn 2sr-
2nnlcts sr sioiì mit ssinsm nltsstsn Lolrn
nns ism sinsigsn (irnnis, inss iisssr nn
isr iinivsrsitnt sin st^vns ìviliss Lsizsn
gsiniìrt iìntts nni tisi in Loiìnlisn gs-
rntsn v/nr, vrns iiir jnngs iisrrsn inrciì-
nns nioiìt so nnsssrIsvrôiìnlioiì ist. Osr
Vntsr soiìsint in iisssr Lnoiìs ssiìr soiìnri
NSISN ssinsn Lolrn vorgsInngsn 2N ssin,
"vvornni isr jnngs àtiìnr is Vlomsris
sioiì sinsn V/nnisrstsolcsn soiìnitt nni
ssinsm iisim isn Lnolcsn lcsiìrts, nm
irIöni^vo in isn Kolonien nnsizirnn^iI
sin nsnss Lsdsn 2N izsginnsn. Ls soiìsint,
inss sr rioiìtig nnoiì dnpsto^n lcnm nni
sioiì iort mit sini^sn jnngsn I.niksn, mit
âsnsn sr siolr nni clsr ksiss sinAsIssssn
Irntts^ sinsn IVlonst InnF clsm Luit srgnd,
mit àsi ?o1i^si in X^onilikt ksm nnâ snolr
singsspsrrt wnràs. Lin ^.nsdrnolt von
Qolâiisdsr soLsint ikn in (àsr V^sttjsgà
naolr âsn nsusntcisoi<tsn Qolâtslâsrn
mitAsrisssn 2N LsLsn, ^vodsi siolt jsâs
vrsitsrs Lx>nr von ^VrtLnr cis Iviomsris
vsrlor. Od sr ndsànnpt Irinlcsm nnci
Qolâ ksnci, od sr, vcis ss Lisss, in Ltrsit

Isrist nnà mit sinsr I^lssssàlings 2v/i-
soirsn cisn LoLnItsrLIsttsrn tot snt^sinn-
cisn 'wnrâs, od sr irsiwillig ocisr nnirsi-
^wilIiA vsrsoirv/sncl, ist nngsvriss. Von
^sit ^n 2sit gsInnAtsn Qsrüolrts sns cisn
vsrsoinscisnstsn Vslttsilsn in ssins nlts
LIsimnt, àss sr ân nnâ âort gsssirsn
worcisn ssi. Linmsl iusss ss, sr ssi in
sinsm ^.s^I in i>Isv^ Voà vsànnIsrt, sin
snâsrss VIsi, sr vmrs sin ksrnirmtsr
I^ino-Ltsi gsvorâsn, imLs sinsn prâoir-
tiIsn Lssits in üoll'/'v^ooci nnâ vsrciisns
tnnssnci Linnâ im iinr àss sins
wnssts mnn sioirsr - Wsnn ^.rtirnr âs
VIomsris nooL nm Lsdsn vrnr, ^ns sslrr
^siislirnit soLisn, Lntts sr jsâs iVdsioilt
nniNSIsdsn, in ssins lisimnt snrnoksn-
icstrrsn.

Lsins Ivinttsr ^nr incissssn Isstordsn.
Manoirs Lngtsn nn Nsdrooiìsnsm Hsrssn.
On vrnr noolr sins sinsigs üoolrtsr, Qsr-
trnci, sins cisr Isirsimnisvollstsn Lsrsön-
lioLIcsitsn in âisssm msàwiircÛNSN
ksoLtsstrsit. Lis vmr ciis nltssts cisr kn-
milis nnâ Ontts, sin inicr Lsvor ^.rtirnr
nnsv^nncisrts, ilrrsn Vsttsr ^.loLiLnIci cis
Vlomsris gsirsirntst. Lins in <isn àgsn
cisr knmilis ssLr nnglnoiclioLs iisirnt, <in

^.roLiLnIâ nntsr ssinsn ^NIsiiöriIsn iiir
sinsn Inn^snioLts ^siìnltsn v/nrcis. Ois
LisssIIsoLnit imtts cinmnls nooiì Vornr-
tsils gsgsn <isn Lsrni ciss LoLnuspisIsrs,
nnci ^.roicidnlci v/nr icsins LiiLnsnIrôsss,
sonàsrn sin Lnstigmnoirsr im lingsl-
tnnIsI, <isr mit Issoiiminictsn V/nn^sn
nnci rotsr iinssnspitss, sinsn KIsinsnLInt
nni cism LsriiolcsnsoLopi, icomisolrs Lis-
cisr 2nm Lsstsn

Osr nits Lcznirs v^nr ^cvntsnci iiLsr ciisss
Llsirnt, nnci ^VrtLnr, cisr cinmnls nooiì in
Oxiorci v/nr, Lsinsr Vsrstimmnng
ssiìr cisntiioiì ^.nscirnok, vrns Lisrtrnà
soicsinLnr ìvsit msiìr vsrizittsrts nis ciis
LinstsIInnF iiìrss Vntsrs. ^.Is ss cinnn sn
cisr ^VnssinnncisrsstsnnI sìvisoiìsn ciis-
ssm nnci iicrsm Lrncisr icsm, innci sr i>si
iiir v/scisr Vsrstnncinis nooiì ^nsprnoiì.
Lis ssikst soii iVrtiìnrs LxtrnvnFnn^sn 2Ni
I^snntnis ciss Lnmiiisnodsriìnnptss AS-
Lrnoiìt nnci so cisn ^vist iìsrizsiFsiiiiìrt
iìnLsn. iVroiìidnici, iisssm Komöiinntsn,
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wie er ihn nannte, hatte der Squire sein
Haus verboten, Gertrud hatte erklärt, nie
wieder einen Fuss in das Heim ihrer
Kindheit zu setzen, und so waren die
beiden altern Kinder dem Elternhaus
entfremdet.

Nur Henry, der jüngere Sohn, hielt
treu zu seinem Vater. Er hatte die Tochter

eines benachbarten Landbesitzers
geheiratet und sein Heim in London
aufgeschlagen. Er kam zweimal im Jahr auf
Besuch nach Mumbray. Dann brach der
Krieg aus, Henry rückte ein und stieg
rasch im Rang. Gertrud fand wieder den
Weg ins Haus ihres Vaters. Nur ihr Mann
Archibald, der jetzt in Amerika und
Australien verschiedene gute Engagements

fand, blieb unversöhnlich und
wollte nichts mehr mit seinem
Schwiegervater zu tun haben. Während des
Krieges blieb er in Amerika und machte
sich einen Namen in der Welt des
Kinos, und nach dem Waffenstillstand
wurde er unter glänzenden Bedingungen
nach Russland geschickt, um dort eine
neue Kinogesellschaft zu leiten. So etwa
zeichnete sich seine Karriere, wie seine
Frau sie erzählte.

Diese pflegte ihren Vater bis an sein
Lebensende mit grosser Hingabe, und
als dieser anfangs 1923 starb, wunderte
man sich allgemein, als es bekannt
wurde, dass sie im Testament mit einer
Jahresrente von 500 Pfund abgefunden
wurde. Das war für sie eine schmerzliche
Enttäuschung.

Zwei Jahre verstrichen. General Sir
Henry de Momerie hatte sich mit seiner
Familie in Mumbray niedergelassen. Er
hatte den Aktivdienst quittiert und
widmete seine ganze Zeit der Verwaltung
seines Besitzes, wobei er die Traditionen
der Familie aufrecht erhielt. Gegen seine
Schwester zeigte er sich freigebig und
ergänzte ihr Jahrgeld um weitere
fünfhundert Pfund.

Indessen war Gertrud verwitwet. Man
vernahm, dass ihr Mann den Härten des
russischen Winters erlegen war. Sie
erzählte eine rührende Geschichte von
seiner Erkrankung durch Überanstren¬

gung und ungewohnte Entbehrungen.
Sie war auf eine Depesche von ihm
sofort nach Moskau geeilt, hatte ihn aber
nicht mehr lebend angetroffen. Sie nahm
nachher Wohnung in London und kam
selten nach Glebeshire, blieb aber in
herzlichen Beziehungen zu ihrem Bruder

Henry und dessen Frau.

II.
Die erste Sensation dieser Affäre

bestand in der Mitteilung einer Anwaltfirma

an den Familienberater der Mome-
ries, Sir Jeremiah Pomfrait, in der die
Ankunft in England von Arthur de
Momerie, ältester Sohn des verstorbenen
Squires, bekannt gegeben wurde. Dieser
verlange von Sir Jeremiah Rechenschaft
über das Besitztum seines Vaters, das er
anzutreten bereit sei. Fast gleichzeitig
traf ein Brief für General Sir Henry de
Momerie ein, der begann : « Mein lieber
Vierpfennig » und endete : « Dein treuer
Knochenbub ». Er brachte eine kurze
Meldung von Arthurs Ankunft in
England und von seinem baldigen Erscheinen

in Mumbray. Die gebrauchten
Beinamen aus der Knabenzeit der Brüder
erweckten tausend Jugenderinnerungen,
und der Brief traf den General wie ein
Donnerschlag.

Ein Familienrat wurde einberufen, um
Stellung zu nehmen. Sir Jeremiah Pomfrait,

der den Vorsitz führte, hielt die
Sache für das Manöver eines Schwindlers.

Der General kam aber nicht darüber
hinaus, dass Arthur die Beinamen aVier-
pfennig » und « Knochenbub » in seinem
Briefe gebrauchte. Es war vierzig Jahre
her, dass er und sein Bruder einander so
genannt hatten. Welcher Fremde konnte
derartiges heute wissen

Gertrud de Momerie verhielt sich
schweigsam, aber ungläubig. Schliesslich

meinte sie, wenn Arthur überhaupt
noch am Leben wäre, hätte er sie sicher
längst, wie schon so oft vorher, wieder
einmal angepumpt. Der General schien
über diese Äusserung erstaunt. « Arthur
hat Vater niemals angepumpt, wie du es
nennst, seit er das Haus verlassen hat.»
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ivis SI itin nannts, liatts clsr Lcznirs ssin
Hans vsrdotsn, (lsrtrncl liatts srlclärt, nis
viisclsr sinsn knss in âas Ilsirn itirsr
K^incltisit ^n sst^sn, nncl so vcarsn clis
dsiâsn ältsrn Xinclsr clsrn Lltsrnlians
snttrsinclst.

tlnr Hsnr^, 6sr jilngsrs Lotin, tiislt
trsn ?n ssinsin Vatsr. Lr liatts clis tooti-
tsr sinss LsnaotiLartsn I-ancldssit^srs gs-
lisiratst nncl ssin Ilsirn in tonclon ant-
NSsotilaIsn. Lr Icarn ^rvsirnal irn latir ant
Lssnoti naoti ^lnindra^. Oann Lraoti clsr
I^risI ans, tlsnr^ riiolcts sin nncl stisI
rasoti im Lan^. (lsrtrncl tancl wisclsr clsn
V^sI ins tlans itirss Vatsrs. Ilnr itii t/lann
A.rotiiLaIcl, clsr jst^t in ^insrilca nncl
^.nstralisn vsrsotiisclsns gnts Ln^aNS-
insnts tancl, t>list> nnvsrsötinlioti nncl
vcollts niolits instir init ssinsin Lolnvis-
gsrvatsr 2N tun tiaksn. Välirsncl clss
X^ris^ss Llist, sr in lVrnsrilca nncl rnaotits
sioti sinsn tlarnsn in clsr V/slt clss Xi-
nos, nncl naoX clsin 'Watksnstillstancl
vrnrcls sr nntsr Alän^snclsn LsclingnnNSN
naoX Xnsslancl gssoXiolct, nrn clort sins
nsns XinocssssllsoXatt ?n Isitsn. Lo stiva
^siotinsts sioX ssins Xarrisrs, viis ssins
Lran sis srsstilts.

Oisss ptlsFts ilrrsn Vatsr kis an ssin
LsLsnssncls init Arosssr tlingalzs, nncl
als âisssr antan^s 1?2Z stard, ivunclsrts
inan sioti allIsinsin, als SS Lslcannt
vinrcls, class sis im lsstarnsnt init sinsr
lalirssrsnts von LM Ltnncl at>Nstnnclsn
ivnrcls. Das v/ar tîir sis sins soliinsr^liotis
Lnitausolinn^.

^rvsi latcrs vsrstriclisn. (lsnsral Lir
Ilsnr-/ cls VIomsris Xatts sioti init ssinsr
Larnilis in VlnrnLra^ nisclsrIslasssn. Lr
Xatts clsn ^.Ictivclisnst cznittisrt nncl ivicl-
rnsts ssins NNN2S ^sit clsr VsrvcaltnnN
ssinss Lssit^ss, vioLsi sr clis lraclitionsn
âsr karnilis antrsolit sàislt. (ls^sn ssins
Loliivsstsr ^sigts sr siolr irsiNsdiN nncl
sigän^ts ilrr ^alirgslä nin visitsrs iîint-
linnclsrt ?inncl.

Inclssssn Viar dlsrtrncl vsrviitvcst. Ivlan
vsrnalnn, class ilrr I^lann âsn Ilärtsn âss
russisolisn V/intsrs srls^sn ivar. Lis sr-
Zlâlìlts sins rnlirsncls (lssolriolits von
ssinsr LrlcrsnlcnnI cinroli lldsranstrsn-

gnnN nnci nnAsviolints Lntkslirnngsn.
Lis vcar ant sins Ospssolrs von iliin so-
tort naolr Ivtostcan ^ssilt, Iratts itrn adsr
niotit instir Isksnci angstrottsn. Lis natiin
naotitisr Motinnng in toncton nncl tcarn

ssltsn naoti (tlsdsstiirs, klistz adsr in
tisr^liotisn Ls^istinnIsn 2N itirsin Lru-
ctsr ttsnr^ nnci ctssssn kran.

II.
Ois srsts Lsnsation clisssr Attars tzs-

stanâ in clsr Ivlittsilnn^ sinsr lVnv/alt-
tirina an clsn ksinilisntzsratsr clsr I^lorns-
riss, Lir lsrsrnialr ?ointrait, in clsr clis
l^nlcnntt in LnIlancl von l^rtlrnr <ls IVIo-

rnsris, ältsstsr Lolin clss vsrstordsnsn
Lcznirss, Izslcannt Asgslzsn ivnrcls. Oisssr
vsrlanIs von Lir lsrsrniati 8.sotisnsotiakt
ndsr clas Lssit^tnrn ssinss Vatsrs, clas sr
ansntrstsn ksrsit ssi. tast Ilsioli^sitig
trat sin Lrist tnr LIsnsral Lir Ilsnr^ cls

liloinsris sin, clsr tzsgann : « IVlsin lisdsr
VisrptsnniI » nnci snclsts - « Osin trsnsr
Kinoolisnt)nt> ». tr draolits sins Icnr^s
lilslclnnN von ^.rttinrs ^.nlcnntt in Lng-
lancl nncl von ssinsrn lzalciiAsn trsotisi-
nsn in tvlnrntzra^. Ois gslzranolitsn Lsi-
narnsn ans clsr Xinalzsn^sit clsr Lrnclsr
srvcsolctsn tanssncl lnIsnclsrinnsrnnIsn,
nncl clsr Lrist trat clsn Qsnsral vcis sin
OonnsrsotilaF.

tin tamilisnrat ivnrcls sintzsrntsn, nrn
Ltsllnng- 2N nsliinsn. Lir lsrsiniati torn-
trait, clsr clsn Vorsitz tnlrrts, tcislt >lis
Laolis tnr «las tvtanövsr sinss Lotirvincl-
lsrs. Osr (lsnsral Icam aksr niotit clarnksr
tiinans, class ^.rtliur clis tsinsinsn «Visr-
ptsnniI » nncl « ^nootisnt>nt> » in ssinsin
Lrists Nstiranolits. ts rvar visr^iI latirs
tisr, class sr nncl ssin Lrnclsr sinanclsr so
Isnannt liattsn. W^slotisr Lrsrncls Iconnts
clsrartiIss tisnts ivisssn?

(lsrtrnâ cls I^loinsris vsrtiislt siotr
sotivisigsarn, at>sr nnIläntziI. Lotilisss-
lioti insints sis, vrsnn ^.rttinr iit>srtlanx>t
nooti sin I-sLsn vrärs, liätts sr sis siotisr
längst, vcis sotion so ott vortisr, rvisclsr
sinrnal anFspnrnpt. Osr (lsnsral sotiisn
nLsr clisss àsssrnnI srstannt. « lVrtlinr
trat Vstsr nisinals anFSpninpt, viis <ln ss
nsnnst, ssit sr clas Hans vsrlasssn trat.»
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« Niehl während der ersten Zeit », gab
Gertrud zu, « aber nachher immer wieder.

»

ß Ich habe nie davon gehört », sagte
der General bestimmt. «Vater hätte es
mir gesagt, wenn er vom guten Arthur
Nachricht gehabt hätte. »

« Ich weiss es bestimmt, dass Arthur
an Vater geschrieben hat, und wenn
Vater ihm dann kein Geld schickte,
versuchte er es bei mir. »

« Wie meinst du das Bei dir Wann
das »

Ihre Antwort liess eine Zeitlang auf
sich warten. Schliesslich brachte sie
zögernd vor, Arthur habe ihr wiederholt
geschrieben. Zuletzt vor dem Weltkrieg.
« Es war immer dasselbe. Er hatte an
Vater um Geld geschrieben und keine
Antwort erhalfen. Dann sollte ich helfen.

Das habe ich auch wiederholt
getan. Ich dachte, Vater hätte dir das
selbst gesagt. »

Mrs. de Momerie fühlte eine
Atmosphäre des Misstrauens gegen sich
entstehen, besonders seitens Sir Henry und
des Rechtsberaters der Familie.

« Haben Sie irgendwelche dieser Briefe
aufbewahrt » fragte Sir Jeremiah.

« Ich glaube nicht alle, aber ich habe
bestimmt noch den letzten. »

« Woher kam dieser »

« Von Edmonton in Alberta. Ich sollte
die Antwort an die kanadischen National

Stores adressieren. Arthur schrieb, er
habe während der letzten zwei Jahre auf
einer Farm in Alberta gearbeitet und
beabsichtige, sich dem kanadischen
Hilfskorps anzuschliessen. Er hätte nichts
zurücklegen können und brauche etwas
Geld für notwendige Anschaffungen. Er
schrieb auch, Vater habe seine Briefe
nicht beantwortet und scheine immer
noch so starrköpfig und unversöhnlich
zu sein wie früher. »

« Das stimmt nicht », unterbrach sie der
General erregt. « Ich glaube nicht, dass
Vater jemals seine Briefe bekam. Man hat
sie ihm vorenthalten...» Er sah seine
Schwester feindselig an, so dass Sir
Jeremiah es für richtig hielt, einzugreifen.

Der weiße Rabe

„Sie jSufimft fcfjeint neue ©cffmierigFeiten

bereit ju flutten, rocldfje iibemmnbctt werben

muffen. Unfere gefnmte 23o(Fêmivtfd)aft unb

unfere fprinatnnrtfcfiaft rufjen auf genügenb

finrfeit gunbamenten, um mit QlufSftcfit auf

Srfofg ben ©cfmiierigfeiten biefer Âriegêjcit

unb ben minbeffenê ebenfo grojjen ber fflacfj;

ïriegejeit bie @tirn ju bieten."

Aus dem Referai des Vize - Präsidenten des

Direktoriums an der Generalversammlung der

Schweizerischen Nationalbank vom 4. März 1944.

Wie wohltuend sticht dieses Selbstvertrauen

von dem Pessimismus ab, der sonst zum eisernen

Inventar unserer Wirlschaflsführer zu gehören
scheint.

« Wenn Sie den einen Brief doch noch
haben, wie steht es mit der
Handschrift Können Sie uns sagen, ob sie
mit dieser hier übereinstimmt ?» Er
überreichte ihr das Schreiben, das sie genau
prüfte.

« Nichts kann mich davon überzeugen,
dass Arthur diesen Brief geschrieben
hat. Er starb in Loos. Ich habe
Beweise ...»

« Meine liebe Gertrud », rief der
General unwillig, « so kann nur eine Frau
sprechen. Sir Jeremiah hat dich nicht
nach deiner Überzeugung gefragt. Er
wollte von dir wissen, ob die
Handschrift dieses Briefes der unseres Bruders
Arthur gleicht. »

« Das tut sie sicher nicht », antwortete
sie unwillig.

« Nun, wenn dem so ist, Mrs. de
Momerie », meinte Sir Jeremiah gelassen,
« wird es von grossem Nutzen für uns
sein. Sie sagten, dass Sie auf einen
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« kliokt vmkrsnâ cisr srstsn ^sit », Ink
(Lsrtruâ ^u, « sksr nsokksr immsr vris-
cisr. s

« lok ksks nis clsvon Iskört », ssIts
cisr (Lsnsrsi ksstimmt. «Vstsr kütts ss
mir gsssgt, rvsnn sr vom Jutsn ^.rtkur
klsokriokt gskskt kâtts. »

« lok vrsiss gz ksstimmt, cisss /t.rtkur
un Vatsr list, unâ vrsnn
Vstsr ikm cisnn ksin Qsicl sokiokts, vsr-
suokts sr ss ksi mir, s

« Vüs msinst <lu ciss ksi ciir V^nnn
clss »

Ikrs àtrvort lisss sins ^sitisnI nui
siok vrurtsn. Lokiisssliok kruokts sis 20-
Nsrncl vor, ^Vrtkur ksks ikr rviscisrkolt
gssokrisksn. Zuistü vor cism V^siticrisg.
« Ks rvar immsr cissssiks. kr kstts un
Vstsr um (Lsici Issokrisksn unci lcsins
/t,ntrvort srksitsn. Osnn solits iok ksi-
isn. k>ns ksks iok uuok rviscisrkoit N?-
tun, Iok clsokts, Vstsr kâtts -lir âss
ssikst NSSSIt, »

Klrs. cis Klomsris iüklts sins ^.tmo-
spksrs ciss Klisstrsusns ISASN siok snt-
stsksn, kssoncisrs ssitsns Lir Ilsnr^ unci
ciss ksoktsksrstsrs cisr ksmiiis.

« Ilsksn Lis ir^önciv/sioks ciisssr Lrisis
suiksvrskrt » irsgls Lir stsrsmisk,

« lok Alsuks niokt nils, uksr iok ksks
ksstimmt nook cisn IstlZtsn. s

« V^oksr ksm ciisssr »

« Von kcimonton in ^.iksrts. lok soiits
ciis ^.ntrvort un cks lcsnsciisoksn klstio-
nsi Ltorss sürsssisrsn. ^.rtkur sokrisk, sr
ksks vrâkrsnci cisr ist^tsn ?cvsi lkkrs suk
sinsr ksrm in ^.Iksrts, gssrksitst unci
kssksioktigs, siok cism ksnsciisoksn
Iliüsicorps sn^usokiissssn. kr kütts niokts
^urüolcisIsn könnsn unci krsuoks stvrss
(Lsici iiir notvcsncÜAs ^.nsoksüunNSN. kr
sokrisk suok, Vstsr ksks ssins Krisis
nioki kssntwortst unâ soksins immsr
nook so stsrrköpiiA nnci nnvsrsöknliok
^n ssin vris irnksr. »

« Oss stimmt niokt », nntsrkrsok sis àsr
<KsnsrsI srrsAt. « lok N^nks rricikt, âsss
Vstsr jsmsls ssins Krisis ksksm. kisn kst
sis ikm vorsntksltsn...» Kr ssk ssins
Lok^vsstsr isincissÜN sn, so àss Lir ls-
rsmisk ss inr riokÜI kislt, sin^nIrsiisn.

Osr vvsilìs ksks

„Die Zukunft scheint neue Schwierigkeiten

bereit zu halten, welche überwunden werden

müssen. Unsere gesamte Volkswirtschaft und

unsere Privatwirtschaft ruhen auf genügend

starken Fundamenten, um mit Aussicht auf

Erfolg den Schwierigkeiten dieser Kriegszeit

und den mindestens ebenso großen der

Nachkriegszeit die Stirn zu bieten,"

Lcz1iWSÌ2srisczìi,siì ^ationslksnk vom, 4. K6àr2 1944.

°WiS v^okltusnä stiokt âisLSZ Lslkstvsrtrausn

von àsm ?68simÌLmus sd, 6sr 80N3t 2NM SÎ36rN6N

Inventar un8Srsr 'Wirt3o1rakt8külrrsr 2N FslrÖrsn
Loksint.

« 'iVsrirt Lis âsrr sirrsir Lrisi ciook rrook
ksksn, vris stskt ss mit cisr üsmst-
sokrüt? Kiörrirsrt Lis uns ssAsn, ok sis
mit ciisssr kisr üksrsinstimmt ?» Kr üksr-
rsiokts ikr ciss Lokrsiksn, ciss sis Isrmu
prüits.

« kliokts ksnn miok ciuvon übsr^sugsn,
cisss ^irtkur istisssn Lrisi N^^okrisksn
kst. kr stsrk in koos. lok ksks Ls-
vrsiss...»

« kisins lisks <Ksrtruâ », risi cisr (Ls-
nsrsl untvilliI, « so ksnn nur sins krnu
sprsoksn. Lir stsrsmisk kst ciiok niokt
nsok cisinsr klksmsugung Asirsgi. kr
vrollts von <stir v^isssn, ok ciis üsnci-
sokrüt ciissss Lrisiss cisr unssrss Lrucisrs
^.rtkur glsiokt. s

« k>ss tut sis sioksr niokt », s,ntvrortsts
sis UNVÛIIÌA.

« klun, v/snn üsm so ist, klrs. äs Mo-
msris », msints Lir stsrsmisk Islssssn,
« -cvirci ss von grossem kiut^sn iür uns
ssin. Lis ssItsn, üsss Lis nui sinsn

33



Brief, den Sie 1914 erhielten, Ihrem Bruder

Geld geschickt haben. In welcher
Form haben Sie es geschickt »

«Ich sandte ihm zwei Fünfpfundnoten.»
« Eingeschrieben? »

« Nein. »

« Hat er den Empfang bestätigt? »

« Das hat er nicht. Da aber der Brief
nicht als unbestellbar zurückkam, nehme
ich an, dass er ihn richtig erhalten hat.
Wenn ich ihm vorher Geld schickte,
hat er sich auch nicht die Mühe
genommen, den Empfang zu bestätigen, »

« Wir werden bei den kanadischen
National Stores anfragen müssen »,
bemerkte Sir Jeremiah, wobei er sich an
Sir Henry wandte, « das sollte sich leicht
machen lassen. »

Dann wieder zu Mrs. de Momerie:
« Ich werde Sie nicht mehr lang aufhalten,

nur noch ein paar Fragen. Sagen
Sie mir, bitte, waren Sie nicht sehr
überrascht, als Sie diesen Brief aus Kanada
erhielten? »

« Nein », sagte sie. « Während der letzten

fünfundzwanzig Jahre habe ich drei-
bis viermal von meinem Bruder gehört.
Sein letzter Brief kam von New York
etwa 1908 oder 1909. Ich erinnere mich,
dass er darin schrieb, er wolle sein
Glück in Kanada versuchen. »

« Haben Sie diesen Brief noch? »

« Ich glaube kaum. »

« Oder einen der frühern? »

« Ich habe sie nicht aufbewahrt. »

«Erinnern Sie sich an ihren Inhalt?»
« Ich weiss noch, in welchen Jahren

ich sie erhielt und woher sie kamen. »

« Das ist sehr wichtig für uns. Und ihr
Inhalt? »

« So ungefähr weiss ich ihn, es kann
aber sein, dass der eine oder andere
noch da ist. Ich werde nachsehen und
Sie verständigen, falls sich einer findet.»

« Sie sagten vorhin, Sie hätten Beweise
dafür, dass Ihr Bruder Arthur in Loos
gefallen ist?»

« Arthur hatte von Edmonton geschrieben,

er werde sich dem kanadischen
Expeditionskorps anschliessen. Er erwähnte
auch, dass er seinen Namen aufgab, als

er sich als Bauernknecht verdingte und
sich einfach Arthur nannte. Er wollte
unter dem Namen John Arthur einrük-
ken. Ich kann Sie versichern, dass ich
die Verlustliste der kanadischen Truppen
sehr aufmerksam verfolgte. Nach der
Schlacht bei Loos war ein John Arthur
als vermisst, wahrscheinlich gefallen,
gemeldet. Das sind jetzt zehn Jahre her,
und seither habe ich nichts mehr von
ihm gehört. »

«Bis heute!» rief der General.
Gertrud de Momerie zuckte mit den

Schultern. « Ein Schwindel », erklärte sie
bestimmt.

«Ich wollte, ich wäre überzeugt davon»,
sagte Sir Henry mit einem Seufzer.

« Wahrscheinlich hat Mrs. de Momerie
recht », warf Sir Jeremiah ein. «Auf alle
Fälle werden wir die Politik strikter
Zurückhaltung einschlagen. Wir sagen
nichts und unternehmen nichts. Mögen
die andern uns angreifen. Es ist an ihnen,
Beweise zu erbringen. Indessen wollen
wir unserseits Beweismaterial sammeln,
um ihre Ansprüche zu entkräften. Ich
werde mich sofort mit den kanadischen
National Stores und auch mit dem
kanadischen Kriegsregisteramt in Verbindung

setzen, und Mrs. de Momerie bitte
ich, mir den Brief aus Edmonton und
andere Briefe, wenn sie noch welche
findet, freundlichst zuzustellen. Von
Briefen, die nicht mehr vorhanden sind,
wäre eine Liste mit Inhaltsangabe aus
dem Gedächtnis von grossem Nutzen. »

« Ich fürchte, dass wir uns kaum auf
meine Schwester verlassen können »,

sagte Sir Henry seufzend.
« Und warum nicht? » fuhr Gertrud

ihn zornig an.
Ihr Bruder antwortete ganz sanft, aber

bestimmt. « Du bist Arthur gegenüber
voreingenommen. Deine Abneigung geht
so weit, dass du ihm die letzte Möglichkeit

geraubt hast, Vater vor seinem Tode
zu sehen und sich mit ihm zu
versöhnen. »

« Damit willst du wohl sagen, dass ich
die Briefe Vater unterschlug, dass ich
sie gestohlen habe! Ich danke für deine
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Lrisl, ilsn Lis 1?14 srkisltsn, Ikrsin Lruclsr

Llslcl gssskiskt knksn. In wslsksr
Lorrn knksn Lis ss gssskiskt ^ ^

«Isk snnclts ikin 2wsi Lünlplunclnotsn.»
« Lingssskrisksn? s

« KIsin. »

ii Ust sr clsn Lrnplnng ksstntigt? »

« Ons list sr niât. On nksr clsr Lrisl
niskt sis unksstsllknr 2urüskknrn, nskins
isk nn, clnss sr ikn risktig srknltsn knt.
Msnn isk ilnn vorksr (lslcl sskiskts,
knt sr sisk nusk niskt clis Klüks gs-
norninsn, Äsn Linplnng 2u ksstntigsn. »

il Mir wsrclsn ksi clsn knnnclissksn
KIntionnI Ltorss nnlrngsn inüsssn », ks-
insrlcts Lir lsrsnrink, woksi sr sisk nn
Lir Hsnr^ wnnclts, ii clns sollts sisk Isiskt
innsksn Insssn. »

Onnn wisclsr 2U Kirs. cls Vloinsris:
« Isk wsrils Lis niskt inskr Inng nulknl-
tsn, nur nosk sin xnnr Lrngsn. Lngsn
Lis inir, Kitts, wnrsn Lis niskt sskr üksr-
rnsskt, sis Lis clisssn Lrisl nus kknncln
srkisltsn? »

« KIsin », sngts sis. « Mnkrsncl clsr 1st?-

tsn lûnlunÂ2wnn2Ìg Lnkrs links isk Ärsi-
kis visrinnl von rnsinsin Lruclsr gskört.
Lsin Ist?tsr Lrisl knm von KIsw Vork
stwn 1?c>3 oclsr Isk srinnsrs rnisk,
clnss sr ânrin sskrisk, sr wolls ssin
(llüsk in I^nnnÄn vsrsusksn. s

« Llnksn Lis clisssn Lrisl nook? v

s Isk glnuks lcnuin. »

« Oclsr sinsn clsr lrüksrn? »

il Isk links sis niskt nulkswnkrt. »

« Lrinnsrn Lis sisk nn ikrsn Inlinlt? »

« Isli wsiss nosli, in wslsksn Änkrsn
isk sis sàislt unil woksr sis kninsn. »

ii Ons ist sskr wisktig lür uns. Ilnil ikr
Inlinlt? s

« Lo ungsknkr wsiss isli ikn, ss Icnnn
nksr ssin, ilnss ilsr sins oclsr nnclsrs
nosli cln ist. Isli wsrcls nnskssksn uncl
Lis vsrstnncligsn, InIIs sisk sinsr linclst.»

« Lis sngtsn vorliin, Lis knttsn Lswsiss
clslür, clnss Ikr Lruclsr ^irtkur in Loos
gslnllsn ist?»

« ^.rtkur kntts von Lclrnonton gssskris-
ksn, sr wsrcls sisk Äsin knnsclissksn Lx-
psclitionskorps nnssklissssn. Lr srwnknts
nusk, clnss sr ssinsn llninsn nulgnk, nls

sr sisk nls Lnusrnlcnsskt vsrclingts uncl
sisk sinlnsk ^.itkur nnnnts. Lr wollts
untsr clsin KIninsn Lokn àtkur sinrük-
ksn. Isk ksnn Lis vsrsisksrn, clnss isk
clis Vsrlusllists clsr knnnclissksn Lruppsn
sskr nutinsrlcsnin vsrlolgts. llnsk clsr
Lsklnskt ksi I-oos wnr sin lokn àtkur
nls vsrinisst, wnkrssksinlisk gslnllsn, gs-
rnslclst. Ons sincl jstst 2skn Hnkrs ksr,
uncl ssitksr knks isk niskts inskr von
ikin Iskört. s

«Lis ksuts!» risl clsr LlsnsrnI.
Llsrtrucl cls Klornsris ^uskts init clsn

Lskultsrn. « Lin Lckv/inclsl », srklnrts sis
ksstirnint.

«Isk ivollts, isk i/vnrs üksrssugt clnvon»,
snIts Lir llsnr^c init sinsin Lsul^sr.

« Mnkrssksinlisk knt klrs. ils Kloinsris
rsskt », wnrl Lir lsrsinink sin. ii^,ul nils
knlls ^vsrclsn vûr clis Lolitik striktsr
^urüsIcknItunA sinssklngsn. Wir snIsn
niskts uncl untsrnskinsn niskts. l/lögsn
clis nnclsrn uns nngrsilsn. Ls ist nn iknsn,
Lsivsiss 2U srkringsn. Inclssssn vcollsn
ivir unssrssits Lsivsisinntsrinl snrnrnsln,
uin ikrs ^insprücks 2u sntkrnltsn. Isk
vrsrcls inisk solort init clsn knnnclissksn
llstionnl Ltorss uncl nusk init ilsin kn-
nnilissksn kkisgsrsNistsrnint in Vsrkin-
clung sst^sn, uncl klrs. cls IVloinsris Kitts
isk, inir clsn LrisI nus Lclinonton uncl
nnclsrs Lrisls, v/snn sis nosk v/slsks
linclst, lrsunclliskst 2U2ustsIIsn. Von
Lrislsn, clis niskt inskr vorknnclsn sincl,
vcnrs sins Lists init Inksltsnngnks nus
clsin (lsclnsktnis von grosssin klut^sn. s

« Isk lürskts, clnss v/ir uns knurn nul
insins Lskvisstsr vsrlnsssn könnsn »,

sngts Lir Hsnr^ ssulssnà.
« Ilncl ivnrurn niskt? » lukr (lsrtruil

ikn Zornig nn.
Ikr Lruclsr nntivortsts gnn? snnlt, nksr

ksstirnint. « Ou kist ^.rtkur gsgsnüksr
vorsingsnorninsn. Osins ^.knsigung gskt
so ivsit, âsss clu ikin clis Iststs Vlöglisk-
ksit gsrnukt knst, Vntsr vor ssinsrn Locls
2U ssksn uncl sisk init ikin 2U vsr-
söknsn. »

« Oninit -willst clu wokl sngsn, clnss isk
ilis Lrisls Vntsr untsrssklug, ilnss isk
sis gsstoklsn knks l Isk clnnks lür clsins
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gute Meinung. Mein Mann und ich
waren die einzigen in der Familie, welche
je eiwas für Arthur getan haben,
obwohl er sich bei unserer Verheiratung
schändlich gegen uns benahm. Aber es

war Archibald, der ihm Obdach und
Nahrung gab, als er in New York
buchstäblich am Verhungern war. Ich weiss
ja nicht s, fuhr sie heftig ihren Bruder
an, « ob er niemals an dich um Geld
geschrieben hat. Du behauptest es zwar,-
aber bei deiner Ausdeutung meiner
Handlungsweise musst du schon
entschuldigen, wenn ich auf solche Gedanken

komme. Eines kann ich dir bestimmt
sagen: Als ich in Mumbray war, kamen
wenigstens zweimal Briefe von Arthur,
und alles, was Vater tat, war, dass er sie
einmal durchlas und dann wortlos ins
Feuer warf. »

« Das glaube ich nicht s, widersprach
ihr Sir Henry zornig.

Gertrud zuckte die Achseln und sagte
nichts mehr. Sir Jeremiah war erstaunt
und bekümmert. Er wusste nicht recht,
was er von diesem Wortgefecht halten
sollte. Sir Henry machte ihm den
Eindruck eines Mannes, der nur die Wahrheit

ergründen will und vor allem, wenn
auch zu seinem Nachteil, ein Unrecht
wieder gutmachen wollte, wenn ein
solches bestand. Sein Eindruck von Mrs.
de Momerie war weniger günstig. Es

schien ihm doch, sie habe dazu
beigetragen, den Bruch zwischen den verstorbenen

Squire und seinem ältesten Sohne
zu erweitern. Ob sie tatsächlich so weit
gegangen war, Briefe zu unterschlagen,
das war eine ernstere Frage, welche nur
durch die weitern Ereignisse ihre
Lösung finden konnte.

III.

Der Mann, der sich für Arthur de
Momerie ausgab, war damals etwa
sechsundfünfzig Jahre alt. Er behauptete, er
wäre nach dem Streit mit seinem Vater
nach Südafrika ausgewandert, hätte dort
in den Goldfeldern ein Vermögen
gemacht und sei im Begriff gewesen, heim¬

zukehren, als ihn ein mörderischer Anfall

monatelang aufs Krankenbett warf,
was sein Partner benützte, um ihn
systematisch auszurauben. Als er wieder
einigermassen hergestellt war, war sein
Partner über die Grenze und er ohne
Mittel mit erschütterter Gesundheit. Er
war zu eigensinnig und zu stolz, um
heimzukommen, bevor er einen Erfolg
aufzuweisen hafte. Trieb sich in drei
Erdteilen herum. Konnte sich nichts
ersparen. In New York musste er in einem
Asyl Obdach suchen. Briefe an seinen
Vater stiessen auf Unversöhnlichkeit. Da
traf er in New York seinen Vetter Archibald,

der dort an einem Theater kleinere
Rollen spielte. Archibald erbarmte sich
seiner, verschaffte ihm Arbeit als
Kulissenschieber und bewahrte ihn
buchstäblich vor dem Verhungern, bis Arthur
schliesslich, in der Hoffnung, auf einer
Farm Beschäftigung zu finden, nach
Kanada ging. Als armer Landstreicher war
ihm sein Name zu vornehm, und er
nannte sich John Arthur, auch als er
später mit dem kanadischen Korps
einrückte. Nach der Schlacht bei Loos geriet
er in deutsche Gefangenschaft und trieb
sich nach seiner Freilassung bei Frie-
densschluss in Polen, Litauen und Schweden

herum, wobei er auf verschiedene
Art sein Leben dürftig fristete,
hauptsächlich als Kellner oder Barman in
den Hotels von Warschau und Stockholm.

Später führte ihn sein Weg nach
Holland, und es war in einer Hotelbar in
Antwerpen, dass er englische Gäste von
Glebeshire und seiner Heimat hafte
reden hören. So erfuhr er durch einen
wunderbaren Zufall, dass sein Vater
gestorben war und, da er selbst für tot
gehalten wurde, sein Bruder Henry das
Gut Mumbray geerbt habe. Er raffte
zusammen, was er an Geld auftreiben
konnte und wandte sich auf den Rat
eines Reisegefährten an die Anwaltsfirma

Cussens & Cussens, schrieb an
seinen Bruder Henry und wartete jetzt
geduldig, bis er sein Erbe antreten konnte.

Als die Geschichte in die Öffentlichkeit

drang, nahm diese fast einstimmig
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Nnts KBsinnnN. KBsin Ivlsnn NNÄ iok
wsrsn Äis sin^i^sn in Äsr ksrnilis, vrsloks
js strvss knr ^.rtknr Astsn ksksn, ok-
v/okl sr siok ksi nnssrsr VsrksirstnnI
soksnÄliok ASASn nns ksnskrn. ^.ksr ss
vrsr ^.rokikslÄ, Äsr ikrn OKÄsok nnÄ
llskrunA gsk, sis sr in klsvr Vork knok-
stskliok sin Vsrknngsrn vrsr. Isir vrsiss
js niokt », knkr sis kskti^ ikrsn BrnÄsr
sn, « ok sr nisinsls sn Äiok nrn OslÄ gs-
sokrisksn kst. On ksksnptsst ss 2vrsr,-
sksr ksi Äsinsr ^.nsÂsntnng insinsr
BlsnÄlnngsvisiss rnnsst Än sokon snt-
sokukÄigsn, vrsnn iok snk soloks OsÄsn-
ksn kornrns. Binss ksnn iok Äir ksstirnrnt
ssgsn- ^.ls iok in klnrskrs^ vrsr, ksmsn
v/snigstsns ^îsirnsl Brisks von àtknr,
nnÄ sllss, vrss Vstsr tst, vrsr, Ässs sr sis
sinrnsl Änroklss nnÄ Äsnn ivortlos ins
Bsnsr vrsrk. »

« Oss iok niokt », vriÄsrsprsok
ikr 3ir Blsnr^ 2orniA.

OsrtrnÄ ^nokts Äis ^.okssln nnÄ ssgts
niokts rnskr. Lir Bsrsrnisk vrsr srstsnnt
nnÄ kskninrnsrt. Br vrnssts niokt rsokt,
vrss sr von clisssrn V^ortAsksokt ksltsn
sollts. Bir llsnr^ insokts ikrn Äsn Bin-
Ärnok sinss KBsnnss, Äsr nnr Äis V/skr-
ksit srgrnnÄsn vrill nnÄ vor sllsrn, vrsnn
snck 2N ssinsrn klsoktsil, sin Blnrsokt
vrisÄsr Antinsoksn vrollts, v^snn sin sol-
okss ksstsnÄ. Lsin BinÄruok von Vlrs.
Äs klornsris vrsr visni^sr günstig, Ks

sokisn ikrn Äook, sis ksks cls^n ksigs-
trsAsn, Äsn Lrnok 2vrisoksn Äsn vsrstor-
ksnsn Lcznirs nnÄ ssinsrn sltsstsn Lokns
?n srvrsitsrn. Ok sis tstssokliok so visit
gsgsngsn v/sr, Brisks ?n nntsrsoklsAsn,
ckss v^sr sins srnstsrs Brsgs, vrsloks nnr
Änrok Äis ivsitsrn Brsi^nisss ikrs Bö-

sunN kinÄsn konnts.

III.

Osr klsnn, Äsr siok kür ^Vrtknr Äs K6o-

rnsris nnsNnk, 'ìvsr Äsrnsls stvrs ssoks-
nnÄkünk^ig Bskrs sit. Br ksksnptsts, sr
v/srs nsok Äsrn Ltrsit rnit ssinsrn Vstsr
nsok, LüÄskriks susIsviSNÄsrt, listts Äort
in Äsn OolÄkslÄsrn sin VsiinoAsn As-
rnsokt nnÄ ssi irn LsArikk gsv/sssn, lrsirn-

^nkskrsn, sls ikn sin rnörÄsrisoksr ^.n-
ksll rnonstsIsnI snks l^rsnksnkstt vrsrk,
vrss ssin Bsrtnsr ksnüt^ts, nrn ikn s^sts-
rnstisok sns^nrsnksn. ^.ls sr vrisÄsr
sinigsrinssssn ksrNsstsllt vrsr, vrsr ssin
Bsrtnsr nksr Äis Orsn^s nnÄ sr okns
lvlittsl rnit srsoknttsrtsr OssnnÄksit. Br
visr 2N siNsnsinniN nnÄ 2N stols, nrn
ksirn?nkornrnsn, ksvor sr sinsn BrkolN
snk^uvrsissn kstts. Brisk siok in Ärsi
BrÄtsilsn ksrnrn. I^onnts siok niokts sr-
spsrsn. In kksvr Vork rnnssts sr in sinsrn
As-yl OKÄsok snoksn. Brisks sn ssinsn
Vstsr stissssn snk Bknvsrsöknliokksit. Os
trsk sr in kksv Vork ssinsn Vsttsr ^.roki-
kslÄ, Äsr Äort sn sinsrn Bksstsr klsinsrs
Bollsn spislts. ^.rokikslÄ srksrrnts siok
ssinsr, vsrsokskkts ikin ^.rksit sls Xn-
lisssnsokisksr nnÄ ksviskrts ikn knok-
stskliok vor Äsrn Vsikungsin, kis ^.rtknr
soklisssliok, in Äsr BlokknnnA, snk sinsr
Bsrin LssoksktignnA 2N kinÄsn, nsok Xs-
nsÄs ging, ^.ls srrnsr BsnÄstrsioksr v/sr
ikrn ssin klsrns ?!n vornskrn, nnÄ sr
nsnnts siok Bokn /i.rtknr, snok sls sr
spstsr rnit Äsrn ksnsÄisoksn Xorps sin-
rnokts. kksok Äsr Boklsokt ksi Boos Isrist
sr in Äsntsoks OsksnAsnsokskt nnÄ trisk
siok nsok ssinsr BrsilsssnnI ksi Bris-
Äsnsscklnss in Bolsn, Bitsusn nnÄ Lokvrs-
Äsn ksrnrn, vroksi sr snk vsrsokisÄsns
^.rt ssin Bsksn ÄnrktiI kriststs, ksupt-
ssokliok sls Ksllnsr oÄsr Lsrrnsn in
Äsn Blotsls von V^srsoksn nnÄ Btookkolrn.

Bpstsr knkrts ikn ssin MsA nsok BIol-
IsnÄ, nnÄ ss v^sr in sinsr Ilotslksr in
^.ntrvsrpsn, Ässs sr snglisoks Ossts von
Olsksskirs nnÄ ssinsr Blsirnst kstts
rsÄsn körsn. Lo srknkr sr Äurok sinsn
vrunÄsrksrsn ?lnksll, Ässs ssin Vstsr IS-
storbsn vrsr nnÄ, Äs sr sslkst kür tot
gsksltsn vrnrÄs, ssin BrnÄsr llsnr-y- Äss
Ont IVlninkis^ gssrkt ksks. Br rskkts 2N-

ssrnrnsn, vrss sr sn OsIÄ snktrsiksn
konnts NNÄ v^snÄts siok snk Äsn Bst
sinss BsissAskskrtsn sn Äis ^.nvrslts-
kirrns Onsssns 8c Onsssns, sokrisk sn
ssinsn BrnÄsr llsni^r nnÄ v/srtsts jst^t
NSÄnlÄiN, kis sr ssin Brks sntrstsn konnts.

^.Is Äis Ossokiokts in Äis Okksntliok-
ksit ÄrsnA, nskrn Äisss ksst sinstirnrnig

41



für Arthur Partei. Es war eine romantische

Geschichte, und sie erweckte
Teilnahme. Aber auch General Sir Henry
genoss allgemein Sympathie und
Achtung. Er bekundete eine durchaus
vornehme Gesinnung. Er glaubte an den
wiedergefundenen Bruder. Er konnte den
Brief mit den beiden Beinamen nicht
anders erklären. Einzig seine Schwester
Gertrud konnte ausser den beiden
Brüdern von diesen etwas wissen.

Er hatte seinen Bruder Arthur mehr
als dreissig Jahre nicht gesehen. Er war
ein Schuljunge von sechzehn Jahren im
Wellington College gewesen, als der
Bruch zwischen Vater und Sohn
stattfand. Er besass noch eine alte Photo von
Arthur als Etonboy, und es gab ein Porträt

ihrer Mutter mit den drei Kindern,
damals dreizehn, elf und drei Jahre alt.
Niemand hätte die Ähnlichkeit zwischen
den alten Bildern von Arthur de Momerie
und dem heutigen Prätendenten leugnen
können. Ebenso war die Handschrift
des Briefes, der mit « Mein lieber
Vierpfennig » begann, bis zum letzten Strich
und Punkt ganz genau wie in dem
Schreiben, das Mrs. Gertrud de Momerie
unmittelbar vor Kriegsausbruch von
Edmonton, Alberta, erhalten hatte.

Vor Gericht hatten Sir Jeremiah Pom-
frait und der ausgezeichnete Anwalt, den
Sir Henry de Momerie genommen hatte,
einen schweren Stand. Der Prozess
dauerte vierzehn Tage. Es gab eine lange
Reihe von Zeugen, von denen einige
unter Eid aussagten, dass der Prätendent
Arthur de Momerie wäre und andere
ebenso bestimmt aussagten, er sei es
nicht. Gertrud de Momerie war die wichtigste

Zeugin der Verteidigung. Sie
bekundete ein sehr feindseliges Verhalten
gegen den Kläger und bestritt unter
Eid, dass er ihr Bruder sei. Sie bestritt
die geringste Ähnlichkeit zwischen ihm
und ihrem Bruder Arthur oder zwischen
der Handschrift im Brief aus Edmonton
und der des Mannes, der vorgab, Arthur
zu sein.

Es blieben jedoch gewisse Punkte, die
auch sie nicht bestreiten oder aufklären

konnte. Von den Briefen, die sie vor
dem Kriege von ihrem Bruder erhalten
haben wollte, und die sie nicht mehr
besass, gab sie aus dem Gedächtnis Zeit
und Ort und Inhalt an.

Der Kläger hatte seinerseits die
Erklärung abgegeben, er habe während der
fünfundzwanzig Jahre vor dem Kriege
verschiedene Male an seinen Vater und
an seine Schwester geschrieben und gab
ebenfalls die ungefähre Zeit, Ort und
Inhalt an. Die, welche er an seinen
Vater geschrieben haben wollte, konnten
nicht mehr nachgeprüft werden. Mit
Bezug auf die andern stimmten seine
Angaben genau mit den Feststellungen
überein, die Frau de Momerie gemacht
hatte.

Beinahe sechs Stunden dauerte seine
Vernehmung. Sir Marbury, der
hervorragende Anwalt der Verteidigung, hielt
ihn unter der Tortur seines Kreuzverhörs.
Er nahm den Standpunkt ein, dass der
Kläger tatsächlich John Arthur heisse,
sich viel in der Welt herumgetrieben
habe und von Arthur de Momerie, dessen
Bekanntschaft er einmal gemacht hätte,
alle Einzelheiten über Mumbray und
seine Knabenzeit erfahren habe. Um das
zu beweisen, hatte man zwei Männer von
Kanada hergebracht, welche auf einer
Farm in Alberta einen Mann John Arthur
gekannt und mit ihm gearbeitet hatten.
Bei Kriegsausbruch hatten sie seine Spur
verloren,- es war ihnen aber gesagt worden,

dass er sich zur Truppe gemeldet
hatte. Sie hatten nichts über seine
Verhältnisse in England gewusst, waren
aber immer der Meinung gewesen, er
sei aus guter Familie und habe reiche
Verwandte.

Es war ferner bewiesen worden, dass
dieser John Arthur trotz seines Alters
in der zweiten Division des kanadischen
Korps aufgenommen und nach der
Schlacht bei Loos auf der Verlustliste
gemeldet worden war. Diese ganze
Beweisführung versagte im Kreuzverhör
des Klägers, dessen Gedächtnis für
frühere Geschehnisse und Vorfälle nicht
nur in Mumbray, sondern auch während
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knr ^.rtirnr Bsrtsi. Ls vcsr sins romsn-
tisoirs Ossoiìioirts, nnci sis srvcsoicts
Bsiinsirms. ^.dsr nnoir Osnsrsi Lir iisnr^r
Nsnoss nii^smsin L^mpntins nnci i^oir-
tunI. Lr dsicnncists sins cinroiinns vor-
nsirms OssinnnnI. Lr Jinndts sn cisn
vnscisrFsknncisnsn Lrnâsr. Lr Iconnts cisn
Brisk init cisn Bsi6sn Lsinnmsn nioict
sncisrs sriîiârsn. Binsi^ ssins Loirnsstsr
Osrtrnci iconnts snsssr <isn dsicisn Lrn-
cisrn von ciisssn stwns vcisssn.

Br irstts ssinsn Lrncisr i^rtirnr msirr
sis cirsissi^ inirrs nioBt Issslrsn. Br vcsr
sin LoBnIjnnFS von ssoirssirn isirrsn im
V/silinIton Oolis^s ^s^vsssn, sis cisr
LrnoB sv^isoirsn Vstsr nnci Loirn ststt-
ksnci. Br dssnss nooir sins nits Biroto von
i^rtirnr sis Btondo^r, nnci ss And sin Bor-
trât iirrsr IVlnttsr mit cisn lirsi Xincisrn,
cismnis cirsissirn, sik nnci cirsi isirrs nit.
Biismsnci Bâtts ciis AirnlioirBsit svrisoiisn
cisn nitsn Liicisrn von ^.rtirnr lis Vlomsris
nnci cism Bsntigsn Brstsncisntsn isngnsn
icönnsn. Bdsnso vrsr liis Blsncisolrrikt
ciss Lriskss, cisr mit « Bisin iisdsr Visr-
pksnnig » dsgsnn, dis 2nm Ist^tsn Ltrioir
nnci Bnnict gsn2 Isnsn v^is in lism
Loirrsidsn, liss Vkrs. Osrtrnci cis iVkomsris
nnmittsidsr vor i^risIssnsdrnoir von Bci-

monton, ^idsrta, sàsitsn imtts.
Vor OsrioBt Bsttsn Lir isrsmisir Bom-

krsit nnci lisr susNS2sioBnsts/cnvmit, cisn
Lir Blsnr^ cis Vlomsris gsnommsn Bstts,
sinsn soirwsrsn Ltsnci. Osr ?ro2sss
cisnsrts visr^sirn lags. Bs Isd sins inngs
BsiBs von ^sng^sn, von lisnsn sinigs
nntsr diâ snsssgtsn, âsss cisr Brstsnlisnt
iVrtirnr cis Biomsris vrsrs nnci sncisrs
sdsnso dsstimmt snsssgtsn, sr ssi ss
nioirt. Osrtrnii <is Biomsris vrsr ciis wicà-
tigsts ^sn^in cisr VsrtsiâigunN- Lis ds-
Icnncists sin ssdr isInàssIiIss Vsànltsn
gsAsn cisn I^lägsr nnci dsstritt nntsr
Li<i, cisss sr idr Lrucisi ssi. Lis dsstritt
ciis Isringsts Äirnlioiricsit iZîisodsn iinn
nnci iirrsm Lrncisr iVrtdnr ocisr ^vrisoiìsn
cisr iinncisoirriit im Brisk sns Lcimonton
nnci cisr ciss Vlsnnss, <isr vorAsd, ^Vrtirnr
2N ssin.

Ls diisdsn jsciooir Isv/isss Bnnicts, ciis
snoir sis nioirt dsstrsitsn oâsr snkiciârsn

iconnts. Von âsn Lrisksn, ciis sis vor
cism Xrisgs von iirrsm Lrncisr sàsitsn
irndsn vroiits, nnci ciis sis nioirt msirr
dsssss, Isd sis sns cism Qsciâoirtnis Zsit
nnci Ort nnci Inirsit sn.

Osr KilsIsr irstts ssinsrssits ciis Lr-
iciârnng sdNSgsdsn, sr imds -lvâirrsnci cisr
knnknnci^wnn^ig isirrs vor cism Xrisgs
vsrsoiriscisns iVlnis sn ssinsn Vstsr nnci
sn ssins Loiì'wsstsr Nssoirrisdsn nnci And
sdsnksiis ciis nnIskâirrs 2sit, Ort nnci
Inimit nn. Ois, vcsioirs sr sn ssinsn
Vstsr gssoirrisdsn imdsn vcoiits, iconntsn
nioirt msirr nsoiìIsprnkt v^srcisn. Vlit Ls-
2NI snk ciis sncisrn stimmtsn ssins ^.n-
Nndsn Isnsn mit cisn ksststsiinngsn
ndsrsin, ciis Bran cis Viomsris Asmsoirt
irstts.

Lsinsirs ssoirs Ltuncisn cisusrts ssins
VsrnsdmnnI. Lir iVknrdnr^, cisr irsrvor-
rnNSncis ^n^vsit cisr VsrtsiciignnN, Irisit
iirn nntsr lisr Bortnr ssinss i^rsn^vsàôrs.
Lr nnirm cisn Ltsncipnnict sin, cisss cisr
Liägsr tstsâodiioir ioiin ^.rtirnr irsisss,
sioir visi in cisr Wsit irsrnmIstrisdsn
irsds nnci von àtiinr cis iviomsris, cissssn
Lsicsnntsoirskt or sinmsi gsmsoirt irstts,
siis Lin^siirsitsn ndsr Vlnmdrn^ nnci
ssins ^nsdsrmsit srknirrsn dsds. iim ciss

2n dsrvsissn, irntts mnn 2^vsi iVlânnsr von
I^snncis irsrgsdrsoirt, 'wsioirs snk sinsr
Bnrm in i^idsrts sinsn iànn ioirn ^.rtiinr
gsìcsnnt nnci mit iirm Nsnrdsitst Irsttsn.
Lsi KirisISnnsBrnoir irsttsn sis ssins Lxmr
vsriorsn,- ss v^sr iirnsn ndsr IsssIt vror-
cisn, cisss sr sioir 2nr Irnxips Ismsicist
imtts. Lis dsttsn nioirts ndsr ssins Vsr-
imitnisss in LnIisnci gsv/nsst, vcsrsn
sdsr immsr cisr ivisinnnI Isv^sssn, sr
ssi sns Intsr Bsmiiis nnâ irsds rsioirs
Vsrvmncits.

Ls vcsr ksrnsr dsv^Isssn vrorcisn, cinss

ciisssr ioirn iVrtdnr trots ssinss i^itsrs
in cisr svcsitsn Oivision ciss icsnsciisoirsn
I^orps snkIsnommsn nnci nsod cisr
Loiiisoirt dsi I-oos snk cisr Vsrinstiists
Nsmsi-ist vcorâsn ^vsr. Oisss Isnss Ls-
vrsisknirrnnN vsrssgts im I^rsnsvsriiör
ciss iOngsrs, cissssn Oscinoirtnis knr krn-
irsrs Ossoirsirnisss nnci Vorkniis nicàt
nnr in I^inmdrs'/, soniisrn snoir v^âirrsnci
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seiner Schulzeit in Eion und später an
der Universität in Oxford geradezu
erstaunlich war. Und er geriet dabei kein
einziges Mal in Widerspruch mit irgendeiner

wesentlichen Tatsache.
Man konnte sagen, dass der Kläger im

Zeugenstand selbst seinen Prozess
gewann. Das Urteil wurde unter rasch
unterdrückten Zurufen aus dem Publikum

bekanntgegeben, und als man
schliesslich sah, wie Sir Henry de Mo-
merie Arm in Arm mit seinem neugefundenen

Bruder dem Auto zuschritt, be-
grüsste ihn die Menge, die vor dem
Gerichlsgebäude wartete, und jubelte
den beiden zu, während Gertrud bei
ihrem Erscheinen Rufe des Missfallens
zu hören bekam.

IV.
Der letzte Akt dieses eigenartigen Dramas

begann mit dem Tode von Sir
Jeremiah Pomfrait. Dieser ereignete sich
im sechsten Monat, nachdem der Kläger
in Mumbray eingezogen war. Sir Henry
war eine Zeitlang bei ihm geblieben,
um ihm bei der Verwaltung des Gutes
zu helfen und ihn mit seinen Pächtern
und Arbeitern bekanntzumachen. Lady
de Momerie hatte sich mit ihren Kindern
wieder in London niedergelassen, wohin
der General ihr bald folgen wollte.

Sein Vater hatte ihm eine ansehnliche
Summe Geld für die jüngern Kinder
hinterlassen, von der er die Nulznies-
sung hatte. Mit seiner Pension und dem
Privatvermögen seiner Frau war die
Familie noch immer ganz wohlhabend. Er
konnte seiner Schwester Gertrud nicht
mehr fünfhundert Pfund im Jahre zu-
schiessen, tat aber, was er konnte. Der
Tod des langjährigen Freundes der
Familie, Sir Pomfrait, ging ihm sehr nahe.
Als er unter den Leidtragenden zum
Begräbnis kam, ahnte er nicht, dass dieses
Ereignis ihm sein Erbe zurückgeben
würde.

An einem schönen Julimorgen kam
eine reizende, feingekleidete Dame in
unser muffiges, altes Bureau und gab
ihre Karte ab: «Lady de Momerie». So-
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ssiirsr Loliràsit in Ltorr rend Lpstsr sn
dsr Ilnivsrsitât in Oxkord ^srnds^n sr-
stsunliole Und sr Isrist dslzsi ksin
sin^i^ss l/lsl in l/Vidsrspruolr init irAsnd-
sinsr vrsssntliolrsn llstssolrs.

ldan Iconnts ss^sn. dsss dsr ^lâ^sr iin
^snIsnstsnd ssldst ssinsn ?ro2sss 9s-
vnnn. l)ss Ertsil rvnrds nntsr rssolr
nntsrdrnoictsn ^nrnlsn sns dsin ?nl>1i-
lenin dslcsnntASNsdsn, nnd sis rnsn
solelisssliole sslr, rvis 3ir llsnr^ ds Ido-
rnsris ^.rin in àin init ssinsrn nsnIstun-
dsnsn Lrndsr dsin ^nto snsolnitt, l>s-
Nriissts ilen dis l/lsn^s, dis vor dsin
Qsrioletsgslzsnds -wnrtsts, nnd jndslts
dsn dsidsn 2N, rvâlersnd (Isrtrnd l>si
ilersrn Lrsolrsinsn knks dss Ivlissis.llsns
2N lrörsn dslcsin.

IV.
Osr Istzlts ^.kt dissss siAsnartiIsn Ors-

inss ksHnnn init dsin ?ods von 3ir Is-
rsrnislr ?ornlrsit. Oisssr srsiInsts siolr
iin ssolestsn l/lonst, nsolìdsrn dsr Kilngsr
in ldnindrn^ sings^ogsn vrnr. Lir llsnr^
vrnr sins ^sitlnng lzsi ilnn Nsl>Iisl>sn,
nrn ilnn dsi clsr Vsrrvsltnng dss Qntss
2N lrsltsn nnd ilrn init ssinsn Làoletsrn
nnd àdsitsrn lzsirnnnt^nrnsolesn. lad-/
cls Idornsris lestts 5Ìole init ilirsn Xiindsrn
rvisdsr in london nisdsrNsInsssn, vrolrin
clsr (lsnsrsl iler l>sld lol^sn vrollts.

Lsin Vstsr lestts ilnn sins snsslenliolrs
Lnrnins Qsld lîir dis jnngsrn Kiindsr
leintsrlssssn, von dsr si dis llnt^niss-
5NNI listts. Idit ssinsr Lsnsion nnd dsrn
krivntvsrrnöASn 5sinsr lrnn rvsr dis la-
rnilis nooli irnrnsr gnn? rvolellrslzsnd. Lr
lronnts ssinsr Lole-wsstsr dsrtrnd niolet
rnsler inntlenndsrt kinnd irn Islrrs ?n-
soleissssn, tat sl>sr, rvss sr Iconnts. Osr
?od dss InnIjsIiriNsn lrsnndss dsr ?n-
rnilis, Lir Loinlrnit, ginI ilnn sslrr nsles.
^.Is sr nntsr dsn I-sidtrnIsndsn 2nrn Ls-
Nislznis Icnin, nlints sr niolit, dsss dissss
Lrsignis iliin ssin Lrlzs ?nrnolcIsl>sn
v/iirds.

^.n sinsrn soliönsn luliinoigsn Icsin
sins rsi2snds, IsinIsIclsidsts Osins in
nnssr inniliIss, nltss Lnrsnn nnd Inl>
ilirs I^nrts nl>: « I,nd^ ds I^loinsris». 3o-
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Jugend hat keine Tugend...
Spielende Knaben entdecken leere Benzinfässer;

einer unter ihnen zündet in eines
hinein und verursacht eine gewaltige
Explosion. Einem andern Knaben, der in
der Nähe steht, wird der Fuß durch
herumfliegende Eisenteile verstümmelt...
Die Eltern des verunfallten Bübleins
führten einen jahrelangen Prozeß mit der
Benzin-Gesellschaft : Sie können sich
vorstellen, was das kostete an Sorgen,
Aufregungen und Geld!
Wie anders wäre alles gewesen, hätten
die Eltern bei der „Zürich"-Unfall eine

Kinder-Unfallversicherung abgeschlossen;

die ,,Zürich"-Unfall hätte bezahlt:
den Arzt, die Spitalkosten und erst noch
eine Invaliditätsentschädigung für den

verstümmelten Fuß.

Bedenken Sie:
Es ist besser eine Versicherung zu haben
und sie nicht zu brauchen, als eine zu
brauchen und sie nicht zu haben.

„ZÜRICH" ALLGEMEINE UNFALL- UND HAFTPFLICHT¬

VERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT

bald sie mit meinem Chef Haarbreit
allein war, ich wie üblich hinter der
Zwischenwand, sagte sie, dass sie zu
ihm gekommen sei, weil er im Prozess
eines ihr bekannten Falles so wunderbar
die wirklichen Übeltäter entlarvt hatte.
Haarbreit sass mit gesenkten Augen vor
ihr und sah gar nicht einem Manne
gleich, der den Mut besitzt, um Verbrecher

der Gerechtigkeit auszuliefern. Ein
Zug von Erstaunen und Enttäuschung
ging über das Gesicht der Dame, als sie
diesen dicken und gütigen Irländer vor
sich sah, dessen Händen sie Schicksal
und Vermögen ihrer Familie anvertrauen
wollte.

Plötzlich hob er die Augen und gab
ihr nur einen einzigen ermutigenden
Blick. Ich kannte diesen Blick. Wie oft
hatte er einem armen Geschöpf in seiner
tiefsten Verzweiflung einen ersten Schimmer

von Hoffnung gebracht.
Lady de Momerie war eine

ausserordentlich hübsche und elegante Frau
in mittlem Jahren. Nach jenem
ermutigenden Blicke wurde ihr Ausdruck
noch jugendlicher.

« Herr Mulligan », sagte sie, « Sie werden

mich wahrscheinlich mit dem Rat
nach Hause schicken, mit dem Leben,
das mir die Vorsehung beschert hat,
zufrieden zu sein. Ich bin auch zufrieden.

Ich bin überaus glücklich mit meinem

Mann und habe drei Kinder, die
ich vergöttere. Aber eben wegen meines
Mannes, der so gütig ist, und wegen
meiner lieben Kinder kann ich nicht
untätig zusehen, wenn einer der schlimmsten

Schwindler, der je der Justiz eine
Nase gedreht hat, sie berauben will. »

« Aha », machte Haarbreit mit einem
Seufzer der Genugtuung, ß Sie sind
wegen der Momerie-Affäre zu mir
gekommen? »

Sie nickte zustimmend. Auch ich freute
mich über diese Wendung der Dinge,
denn ich wusste, dass mein Chef darauf
gelauert hatte, einen seiner fetten Finger
in diese Pastete zu stecken. Er fragte sie:

ß Haben Sie neue Tatsachen?»
fl Das nicht - aber -. »
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Nugent! tiat keine lugsnö...
LpisisncZs Lnadsn sntclsLksn leers Dentin-
kässsr; einer unter iiinsn ?ünclst in eines
hinein nnö verursacht eins ZswaitiM
Dxpiosion. Dinsm andern Unaksn, der in
der Blähe stskt, wird der DulZ durch her-
umklisZends Lissntsile vsrstürninsit
Die Litern des vsrunkalltsn IZükIöins
küdrtsn einen jahrelangen Dro^sk init der
Dsn^in-Dssslischakt: Lis können sied vor-
stsiisn, vas das kostete an Lorgen, tkrik-

rsgungsn und Dsid!
Wie anders wäre alles gewesen, hätten
dis DItsrn ksi der „Zürich"-IInkali sins
Lündsr-Dnkalivsrsiekerung akgssehlos-
sen? à ,,2ürieh"-Dnkail hätts befahlt:
àsn tkr^t, Äle Lpitalkostsn und erst noch
eins Invaliditätsentschädigung kür äsn
verstümmelten Duk.

Lsdsnken Lis:
ist hesser eins I^ersie/rerung su haben

nncl sie nie/rî 2N brauchen, a/s sins 2N

brauchen unc/ s/e n/ch? haben.

„rokicu" o^r/vcc- 0^0 e^rri-rcicur-
VS!?5icUS!MUO5-ä>cNSX0S5S>.>.ScU/.S7

Bald sis mit msinsm Lhsl Haarkrsit ai-
lein war, ich wie üklich Hintsr clsr
Zwischenwand, sagte sis, class sis ?u
ihm gekommen sei, weil sr im Bro^sss
sinss ihr Bekannten Halles so wundsrkar
die wirklichen, Dksltätsr entlarvt hatte.
Haarkrsit sass mit gesenkten ^.ugsn vor
ihr und sah gar nicht einem Vlanns
gleich, der den Vlut Besitzt, um Vsrkrs-
cher der Llsrschtigksit aus^ulielsrn. hin
2ug von Brstaunen nnci Bnttäuschung
ging üksr das (lssicht der Dame, als sie
diesen clicksn nnci gütigen Irläncler vor
sich sah, clssssn Händen sie Bchicksal
und Vermögen ihrer Bamilis anvsrtransn
wollte.

?löt?Iich höh sr clis ^.ugsn und gah
ihr nnr einen einzigen ermutigenden
Blick. Ich kannte clissen Blick. V/^is ott
hatte sr einem armen Llsschöpl in seiner
tislsten Vsrziwsillung einen ersten Bchim-
mer von Hollnung gekracht.

had^r cls Idomsris war eins ansssr-
orclsntlich hüksche nnci elegante Brau
in mittlern dahrsn. Blach jenem srmn-
tigenclen Blicks wnrcls ihr Ausdruck
noch jngsncllichsr.

« Herr Vlulligan », sagte sie, « Bis wer-
den mich wahrscheinlich mit clsm Bat
nach Hanse schicken, mit clsm heken,
das mir clis Vorsehung Beschert hat,
2ntrisclsn ?n sein. Ich hin anch 2ulrie-
clen. Ich hin üksraus glücklich mit mei-
nsm Idann und hahs clrsi Binder, clis
ich vergöttere, dl.ksr sksn wegen meines
Vlannss, der so gütig ist, und wegen
meiner liehen Binder kann ich nicht
untätig ansehen, wenn einer clsr schlimm-
stsn Bchwindlsr, clsr je der dustis eins
Blase gsclrsht hat, sie Beranken will, s

« ^.ha », machte Haarkrsit mit einem
Beniner clsr (lsnngtnnng, « Bis sincl ws-
gen clsr Blomsris-dVllärs 2N mir gs-
kommen? »

Bis nickte Zustimmend. ^.nch ich irents
mich üksr clisss V/snclnng clsr Dings,
clsnn ich wusste, class mein (dhel daraul
gelauert hatte, einen seiner leiten Bingsr
in clisss Baststs ün stecken. Br lragtssis-

«Haken Bis neue Batsachsn? s

« Das nicht - aker -. »
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«Eine Idee, einen Verdacht?»
« Auch nicht. »

« Warum also — » fragte Haarbreit
und runzelte ungeduldig die Stirn.

« Sie meinen, warum ich Ihre Zeit in
Anspruch nehme? Ich weiss selbst nicht
recht, Herr Mulligan, ich fühle nur, dass
der Mann ein Betrüger ist, und dass Sie
allein auf der Welt fähig sind, ihn zu
entlarven. »

« Haben Sie je mit Sir Jeremiah Pom-
frait darüber gesprochen? »

« Ja, einmal, nach dem Prozess. Er

sagte, die Beweise wären überwältigend
gewesen, und dass auf alle Fälle, nachdem

das Urfeil gesprochen war, nichts
mehr getan werden konnte. Er gab zu,
dass er ebenso bestimmt wie ich, und
ich glaube meine Schwägerin Gertrud,
den Mann für einen Schwindler hielt;
aber er wusste nicht, wie er gegen das

Beweismaterial aufkommen konnte. Er

war damals schon sehr krank. Freunde
von ihm sagen, der Prozess habe ihn
getötet. »

« Sehr möglich », meinte Haarbreit. « Es

wundert mich nicht. »

«Wie meinen Sie das?»
« Pomfrait war ein altmodischer Advokat

und packte diesen Fall ganz
verkehrt an. »

« Sie sind also meiner Meinung? » rief
Lady de Momerie eifrig.

Mein Chef hatte noch nie weniger
überzeugend oder schlau dreingesehen
als in diesem Moment gegenüber dieser
schönen Frau mit den rosigen Wangen
und gesenkten Augen, die Karikatur
einer Jungfrau aus frühviktorianischer
Zeit. Sein schwarzer, schlecht geschnittener

Tuchanzug, sein kahler Schädel,
der weite Kragen und die schäbige Kra-

<K- K<- JUGENDBÜCHER AUF OSTERN

Der junge Tuwan
Hans erlebt Sumatra

Von HANS RÄBER
Mit 6 Bildern von Marcel North

Gebunden Fr. 7.60

Der sechzehnjährige Hans setzt sich auf einer
Gummiplantage unter einer Handvoll Weißen
und mehreren hundert Eingeborenen durch.

Für Knaben im Alter von 12—16 Jahren

Mädi erreicht etwas
Von ELSA OBRIST

Mit 6 Bildern von Carl Moos
Gebunden Fr. 8.60

In der lebhaften Schar fröhlicher Mädchen im
Ferienheim « Maierisli » wird Mädi aus einem
übermütigen Springinsfeld zur tapferen
Mitarbeiterin seiner Eltern.

Für Mädchen im Alter von 12—16 Jahren

Hallo, hallo,
hier Edith, Paul und Hanneli

Von ANNA BELLMONT
Mit 6 Bildern von Carl Moos

Gebunden Fr. 8.60

Von den Geheimnissen eines Telephon- und
Telegraphenbüros, vom Morsen, von vermeintlichen

und wirklichen Bösewichtern.

Für Knaben und Mädchen von 12—16 Jahren

Hans und Fritz in Argentinien
Von MAX SCHRECK

Bilder von Marcel Vidoudez
Unverkürzte verbilligte Ausgabe

S. Auflage
In farbigem Umschlag. Geb. Fr. 6.80

Ein Reisebuch voll von Abenteuern.

(Für 10—14jährige)

In jeder Buchhandlung erhältlich

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG • ZÜRICH 1
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«Lins lâss, sinsn Vsrclnoirt? »

« ^noir nioirt. »

« Wsrnin siso — » trsAts Ilssrizrsit
nncl rnnssits nnFsàicliI clis Ltirn.

s Lis rnsinsn, vcsrnrn isir lirrs ^sit in
^.nsprnoir nsirrns? loir wsiss ssiizst nioirt
rsoirt, Ilsrr iViniliIsn, islr tniris nur, clsss
clsr iVlnnn sin Lstrügsr ist, nncl <lsss Lis
siisin snt clsr Wsit tniriN sincl, ilrn ?n
sntlnrvsNâ »

« Ilsksn Lis js rnit Lir lsrsinislr Loin-
lrnit clsrndsr Issprooirsn? »

« ils, sinrnsi, nsoir cisrn Lro^sss. Lr
ss^ts, clis Lsvrsiss -würsn nksicvsltigsncl
^stvsssn, nnâ âsss snt nils Lulls, nsoir-
cisin <lss Ilrtsii Nssprooirsn vsr, nioirts
insirr N^inn vcsrclsn ìconnts. Lr gni) îln,
clsss sr siosnso Izsstiinrnt 'wis ioir, nncl
isir Nl^izs rnsins LolrvrÜNSrin (lsrtrnil,
clsn iànn tnr sinsn Loinvrinclisr irisit,-
sdsr sr v/nssts niobt, -wis sr ISASN clns

LstvsisrnntsrinI nnticornrnsn iconnts. Lr
vnr clnrnnis soiron ssirr icrnnlc. Lrsnncls
von iirrn LNISN, àsr Lro^sss irsizs iirn
Fstötst, »

« Lsirr rnÖFlioir », rnsints Ilnnrlzrsit. « Ls

vcnnclsrt rnioir nioitt. »

« Wis insinsn Lis clns?»
« Lointrsit vnr sin nltrnoclisoirsr ^.clvo-

Icst nncl pnoicts ciisssn Lsil Innêl vsr-
icsirrt nn. »

« Lis sincl siso rnsinsr I^lsinnnI? » rist
I-scl^ cls IVIoinsris sitrig.

Ivlsin Liirst irstts nooir nis v/snigsr
nizsr^sngsncl ocisr soirinn clrsinISSsirsn
sis in clisssrn b4ornsnt Nsgsnnizsr ciisssr
soirönsn Lrnn rnit cisn rosigsn Wnngsn
nncl Isssnictsn ^n^sn, clis I^nriicntnr
sinsr lnngtrnn nus irnirvilctorinnissiisr
^sit. Lsin soittvnr^sr, soinisoirt Issoirnit-
tsnsr Inoirsn^nI, ssin Icsirisr Loitâclsl,
clsr visits XrsASN nnci clis soirniziNS I^rn-

Der juri^e lu^vgn
Hsris erlebt Lumatrn

Von NXlVS ItiitZ^Iì
/itir 6 lli/c/orn non /t/arool /Vort/r

(robnncton Xr. 7.6i?

Osr seeb^elrnjìttiriAs Nans setzt sieb ant einer
LnininixlentsAS nnter einer Ilnnàvoll ^VeiLen
nncl inelrreren bnnclert liiinAkborsnen ànrà.

^ür Xnabsn inr ^tàer non lL—t6 /càrsn

Nîiài erreiàì eìvvâs

Von OLIVISI'

In àer 1el)1ialteii Làkir Iroklielier ^Vlâààen irn
I^erienlieiin. « ÜVlaierisli » wird ^IVIâlli ans einern
nderinûtÍAen. Zxrin^inslelcl 2nr iaxleren IVlit-
ai-delilei-in seiner ältern.

ini nnn —16 /a/i^sn

Hullo, ìiallo,
àier Ibciià, uriâ Ilgrineli

Von
IHit 6 ^1c>c)5

FV. 5.69

Ven àen dàeiinnissen eines "l'eleplion- un cl

I'eleArapIienIiiiros, vein Versen, ven vernieini-
liefen und wirklichen Lësewieiitern.

Gnaden un<1 ven 1^—16 la/iren

HâH8 Ullà ?rit^ iri à^eiitiniert
Von SLâLLX

ven Illai'ee/ /^idend'e^
I/nve?-/cür2t6 vei-dil/lZ-te

/. ^/n//aZ-6

In /a?'6!A'ein I/nl5e/î1aA'. del?. I^n 6.59

^in Heisekuà veil ven ^denleuern.
Cl^'n?' 19—l^/à'/î.rlA'e)

In jeder LueliliandlunA erlialtlieli
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m mmuiijESi
M! Ici/inr I T m ".

/
Kleider, Uniformen, Teppi
che, Vorhänge, Tischdecken.
Rasche und zuverlässige
Bedienung zu vorteilhaftesten
Preisen. Im Zeichen derTextil-
karte sind Reinigen und Färben

ein Gebot der Stunde.

FÄRBEREI

Murten iNn

waite, der französische Roman, der aus
der Rocktasche ragte, alles trug zum
Bilde der Nachlässigkeit und Unordeni-
lichkeit bei, das er bot. Ich sah Tränen
der Enttäuschung in den Augen der
Frau. Aber im nächsten Augenblick
war alles anders geworden. Lady de
Momerie hatte ein Lächeln auf den
Lippen, und ein Blick von Hoffnung und
Vertrauen erhellte ihr schönes Gesicht.
Sie reichte mit reizender Gebärde meinem
Chef die Hand, der sie zwischen die
eigenen Patschhände nahm und sanft
tätschelte. Diese psychologische
Veränderung war einzig dadurch erreicht worden,

dass Haarbreit die Lider hob und
seiner Klientin einen einzigen Blick
zuwarf.

« Haben Sie Geduld, Lady Momerie? »

fragte er. «Können Sie warten?»
« Wie lang? »

« Vielleicht ein Jahr - vielleicht noch
länger. Ich warte auf eine bestimmte
Begebenheit. Nachher kann ich
vorgehen. »

«Können Sie mir sagen, was es ist?»
«Niemals!» antwortete er lächelnd.
«Und wenn es nicht eintrifft?»
« Es wird eintreffen. Ich gebe Ihnen

mein Wort darauf. »

V.

Während der folgenden sechs Monate
ereignete sich nichts Neues, und mein
Chef weigerte sich, Lady de Momerie zu
sehen. Arme Frau! Sie muss am Rande
der Verzweiflung gewesen sein. Indessen
war ihr Sir Henry in ihr neues Heim in
London gefolgt. Der neue Gutsherr von
Mumbray war in seinem prächtigen Gutshof

installiert und führte dort ein so
fröhliches und leichtsinniges Leben, dass
seine nüchternen Ahnen sich wohl im
Grab umgedreht haben. Er gab
verschwenderische Gastereien und gab sein
Geld mit vollen Händen aus. Die Mum-
bray-Güter waren in letzter Zeit riesig
im Werte gestiegen, da fast die ganze
Industriestadt Whittal auf dem Grundbesitz

des neuen Gutsherrn erbaut wurde.
Der Umstand, dass er Junggeselle war,
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/
X!sictsc, ttcntcvmsn, Isppi
ctis, Vockângs. Ii5ctictsci<sn.
k?Z5cKs UNli ruvsclszsigs 6s-
cüsnunz rci vcàitLâKszlsn
^csissn. !m/siciisn6sc7sxk>-
lcscss sinct !?eîni^sn unct k-sc-
bsn sin (ZsLot <isc Lwncts.

f>-i/?se/?5/

^l/K75/V

vrntts, cisr trsn^ösisoks L.onmn, <isr nns
cisr L.ooktnsoks rsgts, nllss trng 2nm
Lilcis cisr kls.oklàssigksit nnci Onorcisnt-
liokksit ksi, cins sr Kot. Iok snk krânsn
cisr knttnnsoknng in. cisn àgsn cisr
?rnn. ^Vksr im näokstsn /cngsnkliok
vrnr nllss nncisrs gsvcorcisn. knci^ cis
KIomsris kstts sin kâoksln nni cisn
Kippen, nnci sin Lliok von Hollnnng nnâ
Vsrtrnnsn srksllts ikr sokönss (Lssiokt.
Lis rsiokts mit rsmsncisr Qsknrcis msinsm
Lksl ciis Unnci, cisr sis svrisoksn ciis
sigsnsn ?stsokkëncis nnkm nnci ssnit
tntsokslts. Oisss ps^okologisoks Vsrân-
cisrnng vcnr sinnig cincinrok srrsiokt vror-
cisn, cinss Hnnrkrsit ciis kicisr kok nnci
ssinsr Xlisntin sinsn sinnigen Lliok 2N-
vcsri.

« Hnksn Lis (Iscinlci, I-nci^ kkomsris? »

Irngts sr. « I^önnsn Lis ^srtsn? »

« Wis Inng? »

« VisIIsiokt sin Inkr - visilsiokt nook
lângsr. lok vcnrts nnl sins ksstimmts
Lsgsksnksit. kinokksr knnn iok vor-
gsksn. »

«KÖNNEN Lis inir sngsn, vrss SS ist?»
« Hisnmls! » nntvcortsts sr Inokslnci.
« Onci vrsnn ss niokt sintriiit? »

« ks vcirci sintrsiisn. Iok gsks Iknsn
rnsin Wort cisrsnt. »

V.

Wskrsnci cisr tolgsncisn ssoks KIormts
srsignsts siok niokts klsnss, nnâ rnsin
dkst vrsigsrts siok, I-sci-/ <is kiomsris 2N
ssksn. àins Krnn! Lis innss sm Lnncis
cisr Vsr^vsillnng gsvrsssn ssin. Incissssn
vmr ikr Lir Hsnr^ in ikr nsnss Usim in
koncion gslolgt. Osr nsns Qntsksrr von
kàinkrs^ v/sr in ssinsrn pràoktigsn dnts-
Kot instsilisrt nnâ tiikrts ciort sin so
trökiiokss nnci Isioktsinnigss ksksn, cinss

ssins niioktsrnsn ^.knsn siok v/okl im
Qrsk nmgsârskt knksn. kr gnk vsr-
sokv/sncisrisoks dnstsrsisn nnâ gsk ssin
Qslci mit voiisn Hkncisn nns. Ois KInm-
krs^-dirtsr ^vnrsn in Ist^tsr ^sit rissig
im Wsrts gsstisgsn, cin tast ciis gnn2s
Incinstrisstncit Wkittnl nnt âsm Orunci-
Kssit2 ciss nsusn Qntsksrrn srknnt vrnrcis.

Osr Omstnnci, cinss sr InnggsssIIs vrnr,
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machte den neuen Herrn für die Damen
noch interessanter; er widerstand aber,
wenigstens vorläufig, allen Bemühungen,
ihn ins Joch der Ehe zu locken. Für
die Geselligkeit, wie er sie liebte, fehlte
ihm aber die Dame des Hauses. Zum
grossen Erstaunen der Leute versöhnte
er sich mit seiner Schwester Gertrud,
was ihm nach ihrem Verhalten im Pro-
zess als wahrhaft christlicher Zug hoch
angerechnet wurde, und bald hatte sich
Gertrud de Momerie in Mumbray
niedergelassen und spielte dort die
Hausherrin im grossen Stile.

Bald nach diesen Geschehnissen schien
das Interesse meines Chefs am Falle
Momerie sich wieder neu zu beleben. Er
sagte nicht viel zu mir, denn das war
nicht seine Art; ich wusste aber, dass

er nach Lancashire ging und sich in
einem kleinen Dorfe St. Anselms Cray
aufhielt. Ich wusste auch, dass er mit
einer alten Frau dauernd in Verbindung
war, die dort lebte, und deren Name
Mrs. Crowther war. Später durfte ich
ihn einmal nach Rugby begleiten, wo
er mit einer alten Dame eine Unterredung

hatte, die dort vor etwa dreissig
Jahren in einem der Häuser Hausmutter
gewesen war, und mit Dr. Fernichan,
der bis zum Kriegsausbruch in Rugby
praktiziert hatte. So oft mein Chef von
einer dieser Unterredungen zurückkam,
strahlte sein freundliches, rosiges, dickes
Gesicht, und er kicherte, für mich ein
sicheres Zeichen, dass er mit seinen
Fortschritten zufrieden war.

Bald nach unserm Besuch in Rugby,
es war im August 1924, beschloss Haarbreit,

seine jährlichen vierwöchigen
Ferien in Glebeshire zu verbringen. Er
wurde dort durch die Freundlichkeit
eines Nachbars dem Gutsherrn von Mum-
bray und Frau de Momerie vorgestellt.
Er wurde von ihnen zu Tische gebeten,
und auch mich luden sie zu den grossen

Garten- und Tennisgesellschaften ein,
die im geselligen Leben von Glebeshire
in Mode gekommen waren.

Bei einem dieser prächtigen Feste gab
mir Haarbreit einen Wink, ihm zu fol-

Besser

kochen

Ich führe in meinem einfachen Haushalf eine
gepflegte Küche. Mein Mann ist Feinschmecker. Aus
meiner Küche isf «Helvetia»-Tafelsenf nichf
wegzudenken. Er macht das Fleisch schmackhaft und
zart, die Salate mundig; er nimmt dem Fisch den
aufdringlichen, unangenehmen Geschmack. Auch
zu Wurst und Käse schmeckt er einfach herrlich.
Die wertvollen Rezepte aus dem «Erfahrungs-Aus-
fausch» (gratis erhältlich) sind so durchdacht u. gut 1

He/vetia
'yTCPetyriß. Zlt4o>cÂje.-

Wt/tAccrip
Nährmitfelfabrik „Helvetia"
Aktiengesellschaft A.Sennhauser, Zürich 4

Sie sollten
ren Ttlagen gar nie

spüren.

Hei Sodbrennen und

saurem flufstossen
die bemährte Kur mit
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mssirts cisn nsnsn üsrrn iür ciis Dsmsn
nosir intsrssssntsr,- sr wicisrstsrrci sksr,
wsnigstsns vorisnii^, süsn ksmüirrrngsn,
iirn ins iosir cisr kirs ^n iosksn. kür
ciis Qsssiiigicsit, wis sr sis iiskts, isirits
ürm sksr ciis Dsms ciss üsnsss. 2nm
grosssn krstsnnsn cisr ksnts vsrsöirnts
sr sisir mit ssinsr Lsirwsstsr dsrtrnci,
wss ürrn nssir iirrsm Vsrksitsn irn kro-
^sss sis "wslrrirs.it sirristüsirsr ^rrg irosir
sngsrssirnst wnrâs, nnci ksiâ irstts sisir
(üsrtrnci cis iVlomsris in kirrmisrs"/ nis-
cisrgsissssn rrnci spisits ciort ciis kisns-
irsrrin irn Irosssn Ltiis.

ösiü nssir ciisssn (isssirsirnisssn ssirisn
ciss intsrssss rnsinss Lürsis sin ksüs iVio-
insris sisir wiscisr nsrr 2rr ksisksn. kr
ss^ts nisirt visi 2rr mir, cisnn ciss wsr
nisirt ssins iVrt,- isir wrrssts sirsr, cisss

sr nssir ksnsssirirs JinA nnci sisir in
sinsrn kisinsn Doris Lt. ^.nssims Lrs^r
sniirisit. Isir wnssts snsir, cisss sr inii
sinsr sitsn krsn cisrrsrnci in Vsrizincinng
wsr, ciis ciort iskts, nnci cisrsn üsms
kirs. Lrowtirsr wsr. Lpstsr cinrits isir
ürn sinrnsi nssir kngiz^ ks^isiisn, wo
sr rnit sinsr sitsn Dsrns sins Dntsrrs-
ciriNI irstts, ciis ciort vor stws cirsissig
isirrsn in sinsrn cisr üsnssr üsnsmnttsr
gswsssn wsr, rrnci rnit Dr. ksrnisirsn,
cisr ins 2nm Xrisgssnsizrnsir in knIiz-/
prsktmisrt irstts. Lo oit rnsin Lirsi von
sinsr ciisssr Dntsrrscinngsn snrnsicicsm,
strsirits ssin irsnnciiisirss, rosiIss, ciiskss
Qssisirt, rrnci sr kisirsrts, iür inisir sin
sisirsrss ^sisirsn, cisss sr rnit ssirrsn
kortssirrittsn srririscisn wsr.

Lsici nssir rrnssrrn Lssnsir in knIk^,
ss wsr irn ^.ngnst 1?24, ksssirioss kissr-
krsit, ssins jsirriisirsn visrwöoiriNSn
ksrisn in (ilsizssirirs 2N vsrkringsn. kr
wrrrcis ciort cinrsir ciis krsnncüisiricsit
sinss üssirksrs cisrn Qntsirsrrn von kinrn-
isrs^ rrnci krsn cis kiomsris vorgsstsiit.
kr wnrcis von iirnsn 2N kissirs gskstsn,
nnci srrsir inisir Inüsn sis 2N cisn gros-
ssn Qsrtsn- rrnci ksnnisgsssüssirsitsn sin,
ciis irn Nssslii^sn ksksn von Qisizssirirs
in kiocis Iskommsn wsrsn.

Lsi sinsrn ciisssr xrssirtigsn kssts gsk>

mir üssrkrsit sinsn V^inic, iirm 2N ioi-
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gen und nahm einen freien Sfuhl neben
Frau de Momerie, die dem Tennisspiel
zusah. Er knüpfte ein Gespräch mit ihr
an und sagte beiläufig: «Haben Sie
nicht meinen Freund, Herrn Archibald
de Momerie, den Schauspieler und
Kinoregisseur, gekannt? »

« Natürlich », erwiderte sie, « er war
doch mein Mann!»

« Wirklich? » rief Haarbreit mit gut
gespieltem Erstaunen. « Der Name hat mich
allerdings vermuten lassen, dass er mit
Ihnen verwandt sein müsse. Aber Ihr
Mann - Er hat mir nie gesagt, dass
er verheiratet war. »

«Nein?» sagte sie. «Wo haben Sie
denn meinen Gatten kennen gelernt,
Herr Mulligan? »

«In New York», sagte er kühn. «Er
spielte in - warten Sie - ach, ich
vergesse noch meinen eigenen Namen -
in welchem Stücke hatte doch der gute
Archie so grossen Erfolg in New York? »

« Ich könnte es nicht sagen », erwiderte
die Dame kühl. « Mein Mann hatte viele
erfolgreiche Rollen, sowohl in New York
wie anderwärts. »

« Ich zweifle nicht daran », meinte
Haarbreit.

Sie sah sich wie hilfesuchend um, als
wolle sie einen andern Gast entdecken,
um so den lästigen Fragesteller
loszuwerden. Es waren aber alle vom Gang
des Tennisspiels gefesselt.

« Nennen Sie mir doch, bitte, Frau de
Momerie, einige der Paraderollen des

guten Archie!» fragte unbekümmert
Haarbreit weiter. « Ich konnte ihn so

gut leiden, und es ärgert mich, dass
mein Gedächtnis mich im Stiche lässt.
Sagen Sie mir, in welcher Rolle ist er
aufgetreten, bevor Amerika in den Krieg
ging? Das wissen Sie doch bestimmt!»

« Das weiss ich nicht, Herr Mulligan.
Sie müssen mich jetzt entschuldigen, die
Herzogin wird eben gemeldet. »

Sie erhob sich und ging. Haarbreit
saugte mit geheimnisvollem Lächeln an
seiner Zigarre.

Zum nächsten Gartenfest in Mumbray
erhielten wir keine Einladung, wir Ira-
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Nsn uncl nnirm sinsn lrsisn Ltulrl nsksn
krnu cls klomsris, clis clsm llsnnisspisl
2usnir. kr lcnüxüts sin Qssprüoir mit ilrr
nn uncl sngts ksilnulig: « llnksn Lis
niât msinsn krsuncl, Ilsrrn ^.roiriknlcl
cls k/lomsris, clsn Loirnuspislsr uncl ^ino-
rsgisssur, gslcnnnt? »

« ilntürliolr », srrviclsrts sis, « sr v/nr
Äoolr msin lànn!»

« Wirklioir? » risl llnnrkrsit mit g^rrt

spisltsm krstnunsn. « Osr ilnms Irnt mioir
nllsrclinAs vsrmntsn lnsssn, clnss sr mit
lirnsn vsrrvnnilt ssin miisss. ^.izsr lirr
lvlnnn kr irnt mir nis NsssIt, clnss

sr vsrirsirntst vcnr. »

« ilsin? » sngts sis. «Wo lrnksn Lis
clsirn msinsn (lnttsn lcsnnsn N^lsrnt,
Ilsrr i/lulliInn? »

«In ilsrv ?ork », snIts sr lcülrn. « kr
spislts in - rvnrtsn Lis - noir, ioir vsr-
Nssss nooir msinsn siAsnsn ilnmsn -
in rvsloirsm Ltüolcs irstts cloolr clsr Auts
^.roiris so ^rosssn lirlol^ in ils'W ^5orlc? »

« loir lcönnts ss nioirt sn^sn », srrviclsrts
Äis Onms lcüirl. « Ivlsin klnnn irntts visls
sriol^rsioirs kollsn, sorvoirl in l^lsrv?orlc
v/is nnclsrrvnrts. s

« loir 2rvsills nioirt clnrnn », msints
ilnnrkrsit.

Lis snir sioir r/vis iriitssnoirsncl um, sis
rvolls sis sinsn nnclsrn (lnst sntÄsolcsn,
um so Äsn lüstiIsn krnNSstsilsr los2u-
rvsrclsn. ks vrnrsn nksr nils vom (lnnA
Äss ?snnisspisls Nslsssslt.

« ilsnnsn Lis mir cloolr, Kitts, ?rnu cls

lvlomsris, sinicss clsr ?nrnclsrollsn clss

Nutsn ^.roiris!» lrnAts unkslcümmsrt
llnnrkrsit rvsitsr. « loir lconnts iirn so

Fut lsiclsn, uncl ss ür^sit miolr, clnss

msin (lsclüoirtnis miolr im Ltioirs lüsst.
LnFsn Lis mir, in vrslolrsr kolls ist sr
nulNstrstsn, ksvor ^.msrilcn in clsir l^risg
NÌNI? Ons rvisssn Lis clooir ksstimmt!»

« Ons rvsiss iolr nioirt, ilsrr Klullignn.
Lis müsssn miolr jstst sntsoirulcliISN, clis
Ilsr^oFin îircl sksn gsmslÄst. »

Lis srirok siolr uncl JinF. Ilnnrkrsit
snugts mit Nslrsimnisvollsm üüoirsln nn
ssinsr DNnrrs.

?!um nüoirstsn Llnrtsnlsst in klumkrn-^
sririsltsn rvir Icsins kinlàclunI, vrir trn-
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fen aber den Guisherrn und Frau de
Momerie im Haus eines Nachbarn. Diesmal

begann Haarbreii ein Gespräch mit
dem neuen Guisherrn.

« Ich habe mich sehr für Ihren Pro-
zess interessiert, Herr de Momerie », sagte
er, « weil Archie ein guter Freund von
mir war. Sie sagten, er wäre in New
York so gütig zu Ihnen gewesen. Das
sieht ihm gleich. In welchem Theater trat
er auf, als Sie ihnen kennenlernten? »

« Das kann ich wirklich nicht sagen »,

antwortete der Guisherr kurz und wandte
meinem Chef den Rücken zu.

Am gleichen Nachmittag wechselte Haarbreit

auch ein paar Worte mit Gertrud.
« Ich fahre in nächster Zeit für einen

Klienten nach Russland, der dort an
einem Filmunternehmen beteiligt ist.
Grossartig, was diese Bolschewiken in
der Industrie fertig bringen. Ob das wohl
die gleiche Gesellschaft ist, für welche
der gute Archie gearbeitet hat, als er in
Moskau war? »

« Das weiss ich nicht », antwortete
Gertrud de Momerie.

« Ich könnte es leicht herausfinden »,

meinte Haarbreit freundlich. « Seit dem
Kriege haben nur zwei oder drei
Kinogesellschaften in Russland gearbeitet.
Wie hiess doch die, bei der der liebe
Archie tätig war? »

Gertrud de Momerie hatte sich
abgewendet. Ich glaubte, es sei ihr nicht
gut, denn sie schwankte ein wenig und
musste sich an einer Stuhllehne festhalten.

Tags darauf schrieb Haarbreit an
den Gutsherrn von Mumbray und
ersuchte ihn um eine Unterredung. Sie
wurde ihm verweigert. Er schrieb ein
zweites Mal und erhielt den gleichen
Bescheid. Er ging hin und wurde nicht
vorgelassen. Indessen hatte er gewisse
Tatsachen der Polizei übergeben, und
der Gutsherr und Frau de Momerie
erhielten ein Schreiben, das sie nicht gut
unbeachtet lassen konnten. Begleitet
von Hilfskommissär Alverson und mir
machte mein Chef seinen formellen
Besuch in Mumbray.

"Deraltbeliebte echte

Preis 61 Cts.

200 gr. 100 Pt.

istwieder erhältlich!
Bekömmlich für alt und jung.

Individuelle Möbel / Vorhänge
Zürich8, Reitgasse 3, b.Falkenschloss

49

isn nksr cisn Ontsksrrn nnci krnn cis
Kiomsris im Kinns sinss klnokknrn. Oiss-
mal ksInnn ünnrkrsit sin Ossprnok mit
cism nsnsn Ontsksrrn.

« lok knks miok sskr inr Ikrsn ?ro-
?sss intsrsssisrt, Hsrr cis kiomsris », sn^ts
sr, « ^sii Krokis sin gntsr krsnnci von
mir v/nr. Lis sn^tsn, sr vcnrs in klsvr
?ork so gnti^ ^n Iknsn gs-wsssn. Ons
siskt ikm ^isiok. In rvsloksm ?ksntsr trnt
sr nni, sis Lis iknsn ksnnsnlsrntsn? »

« Ons knnn iok vrirkliok niokt sngsn »,

nntwortsts cisr Ontsksrr knr^ nnci ^vnncits
msinsm Oksl clsn kiioksn 2n.

^.m gisioksn klnokmittnA vrsoksslts Unnr-
krsit nnok sin pnnr Worts mit Osrtrnci.

« loir inkrs in nnokstsr 2!sit iiir sinsn
Xlisntsn nnok knsslnnâ, <isr Äort sn
sinsm kilmnntsrnskmsn kstsiligt ist.
Orosssriig, rvns ciisss Lolsoksrviksn in
cisr Incinstris isriig kringsn. OK «ins vroki
ciis glsioks Osssilsokntt ist, iiir vcsloks
cisr Ints Krokis Isnrksitst knt, sis sr in
kiosknn "wsr? »

« Ons ivsiss iok niokt », sntvrortsts Osr-
trnci cis klomsris.

« Iok könnts ss Isiokt ksrnnslincisn »,

msints ünnrkrsit trsnncüiok. « Lsit clsm

^risIs knksn nur ^vsi ocisr cirsi Kino-
Nsssllsoknitsn in knsslnnci Isnrksitst.
Wis kisss ciook ciis, ksi cisr cisr iisks
Krokis tâtig^ ivnr? »

Osrtrnci cis Kiomsris kntts siok nk-
Nsvrsnâst. lok ginnkls, ss ssi ikr niokt
gnt, àsnn sis sokrvnnkts sin vrsniA nnà
mnssts siok sn sinsr LtnkIIskns tsstknl-
tsn. Hags ânrsni sokrisk Ussrkrsit sn
cisn Ontsksrrn von kinmkrn^ nnci sr-
snokts ikn nm sins IIntsrrscinnI. Lis
ivnrcis ikm vsrvrsiFsrt. kr sokrisk sin
^vrsitss kinl nnci srkisit cisn Ilsioksn
Lssoksici. kr IinI kin nnci rvnrcis niokt
vorFsissssn. Inâssssn kntts sr ^sivisss
Istssoksn cisr koii^si üksrIsksn, nnci
cisr Ontsksrr nnci krnn cis Kiomsris sr-
kisltsn sin Lckrsiksn, ciss sis niokt gut
nnkssoktst Issssn konntsn. Lsglsitst
von küliskommisssr ^ivsrson nnci mir
msokts msin Oksi ssinsn iormsilsn Ls-
snok in kiumkrs^.

Ve5s/à//à ecà
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Inâiviànsils iVIobsi / VorkànIS
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Jahr
sollten auch Sie Ihr

BLUT reinigen, zugleich

LEBER- und

NIERE N - Funktion
anregen

DÄRME richtig
entschlacken

ngen Sie bei Ihrem
Apotheker die altbekannte

ARSAPARILL
M 0 D É L I A

V y
ch Ihnen helfen wird

CENTRAL-APOTHEKE, OAUIN&CO., GENF

Der Osterwunsch Ihres Kindes:

et-??/ 4cri>o?z>eà

Das Bambi - Bilderbuch

Die drei Ausreißer

Die Geschichte vom Rotkäppchen

Mineli und Stineli und die
Zaubergeige

Die Geschichte von den Zoccoli

Vrenelis Mal- und Bilderbücher

Von Fr. 2.— bis Fr. 6.—

REUSS-VERLAG
LUZERN

Baselstra^e 11/13
Telephon 2 20 01

Ich kann der Frau, welche die Qualen
dieser Unterredung über sich ergehen
lassen mussie, meine Bewunderung nicht
versagen. Herr Alverson liess drei Männer

in Zivilkleidung draussen im Garten

warten. Haarbreit erwies sich als
hervorragender Schauspieler. Wie er
anlänglich die beiden in Sicherheit wiegte,
indem er immer wieder vom lieben,
guten Archie sprach, das war grossartig.

« Ein lieber Kerl », sagte er freundlich,
« ein sehr lieber Kerl. Es sind jedoch
dort in New York ein paar
Unregelmässigkeiten vorgekommen, die aufgeklärt

werden sollten. Das wird sich leicht
machen lassen », fuhr er rasch weiter,
wobei die überraschte Dame mehr
erstaunt als erschreckt dreinsah, <i wir werden

sofort ein Alibi feststellen. Archie
ging 1920 nach Russland, wo er mit einer
Kinogesellschaft einen Vertrag hatte.
Wenn wir jetzt den Namen dieser
Gesellschaft haben, können wir uns eine
Erklärung von ihr verschaffen, die vor
dem britischen Konsul in Moskau beeidigt

wird, dass sie 1920 einen Engländer
namens Archibald de Momerie beschäftigt

haben. Sie sehen, Frau de
Momerie - -. » Er wartete mit dem Bleistift

in einer Hand, das Notizbuch in der
andern, während Frau de Momerie mit
der Zunge ihre trockenen Lippen netzte.

« Wie kann ich Ihnen den Namen einer
russischen Gesellschaft geben », sagte sie
schliesslich keck, « es war ein fremdländischer

Name, und ich verstehe nicht
Russisch. »

« Tut nichts », sagte Haarbreit verbindlich.

s Wir müssen andere Mittel finden,
um die skandalösen Gerüchte zu widerlegen,

die behaupten, der gute Archie
sei niemals ein erfolgreicher Schauspieler

in New York noch irgendwo ein
Kinoregisseur gewesen, dass er sich nur in
verschiedenen grossen Städten Amerikas
herumgetrieben und unter dem Namen
John Arthur auf einer Farm in Alberta
gearbeitet habe. Wollen Sie es glauben,
werte Frau de Momerie, böse Zungen
sagen sogar, Archie sei nie in Russland
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là lcsnn cisr ?rsn, wslolrs ciis Qnnlsn
ciisssr IIntsirsclunI nksr siolr srgslrsn
Issssn rnnssts, rnsins Lswnnclsrnng niolrt
vsrssgsn, llsrr ^.lvsrson lisss cirsi lVIsn-

nsr in ^ivillcisicinnI cirnnsssn irn (inr-
tsn wnrtsn. ünardrsit srwiss siolr sis
lrsrvorrnFsncisr Lclrnnspislsr. Wis sr nn-
lân^lià ciis dsiàsn in Liolrsrlrsit wisgts,
inâsrn sr iininsr wiscisr vorn lisksn,
gntsn ^.rolris sprnolr, cins wsr ArossartiI,

« Lin lisksr Ivsrl », sngts sr lrsnncilià,
« sin sslrr lisksr I5srl. Ls sinci jscioà
ciort in Usw ^orlc sin pnnr lllnrsNsl-
rnsssiAlcsiisn vorgsicoininsn, ciis nnlIS-
lclârt wsrcisn solltsn, Oss wirci siolr lsiolrt
rnnàsn lssssn », lnlrr sr rnsolr wsitsr,
wolosi ciis ndsrrnsolrts Osins rnslrr sr-
stnnnt sis srsolrrsolct ârsinsà, « wir wsr-
cisn solort sin ^,liloi lsststsllsn. /à,rolris
ginF 1?20 nnolr linsslnnci, wo sr init sinsr
XinoNSSsllsànlt sinsn Vsrtrng lrntts.
Wsnn wir jst^t cisn lilsinsn âisssr Lis-
ssllsolrnlt lrslzsn, lcönnsn wir nns sins
Lrlclnrnng von ilrr vsrsolrsllsn, ciis vor
cisrn lzritisolrsn ILonsnl in Ivioslcnn kssi-
ciigt wirâ, âsss sis 1?2H> sinsn Lnglâncisr
nsrnsns ^rolriloslci cis I^ornsris lossolrsl-

tÍIt lrslzsn. Lis sslrsn, Lrnn cis Ivio-
rnsris - -. » Lr wnrtsts rnit cisrn Llsi-
stilt in sinsr linnci, ciss dloti^lznolr in cisr
sncisrn, wâlrrsnâ Lrnn cis lVloinsris init
cisr ^un^s iirrs troolcsnsn Lipxisn nswts.

« Wis lcnnn ioir lirnsn âsn I>ism.sn sinsr
rnssisolrsn (usssllsolinit N^iosn », snFts sis
sàiisssiià icsà, « ss wsr sin irsincilân-
âisàsr i^nins, nnci ià vsrstsirs niât
knssisà. »

« Int niàts », snFts üssrdrsit vsrdinâ-
iioir. » Wir rnüsssn nncisrs I^ittsi tincisn,
nin âis slcnnâsiôssn (isriiàts ^n wicisr-
IsAsn, ciis iosirsnptsn, cisr gnts ààis
ssi nisrnnls sin srioigrsiolrsr Lànnspis-
Isr in I>isw ^oric noà irgsnâwo sin Ivino-
rsgisssnr Aswsssn, cinss sr sià nnr in
vsrsàiscisnsn ^rosssn Ltncitsn ^Vinsriicns
irsrnrnIstrisiosn nnci nntsr cisrn I^sinsn
Icàn ^.rtirnr sni sinsr Lsrin in ^.idsrtn
gssrdsitst irsizs. Wolisn Lis ss glnnksn,
wsrts Lrnn cis IVlornsris, köss ^NNISN
snIsn sogsr, ^rolris ssi nis in knsslnnâ
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gewesen, also auch nicht dort gestorben,
dass er im Gegenteil noch sehr lebendig
ist und mir jetzt als der allgemein
beliebte Gutsherr von Mumbray
gegenübersitzt. »

Er sass da, gütig und freundlich, die
runden Hände ineinandergelegl, und
beobachtete mit seinen Knopfaugen das

erregte Mienenspiel auf den Gesichtern
der beiden Betrüger. Noch stellten sie
sich unerschrocken und verwegen,- mir
aber schienen sie zwei Unglückliche zu
sein, die plötzlich am Rand eines
Abgrundes stehen, hinunterblicken und vom
Schwindel erfasst werden.

« Das sind natürlich alles dumme
Lügen », rief der Squire mit dröhnender
Kommandostimme.

« Gewiss, lieber Herr », gab Haarbreit
gelassen zu. « Sagte ich nicht, wir würden

sie Lügen strafen? Ich werde selbst
nächste Woche nach Moskau reisen und
alles über die Gesellschaft herausfinden.
Letzte Woche war ich in Loamshire und
sprach mit der guten alten Frau Crow-
ther - -. » Er unterbrach sich und
fragte mit gut gespielter Teilnahme:
« Fühlen Sie sich nicht wohl, Mrs. de
Momerie? Soll ich Ihrer Dienerin
läuten? »

Sie verlor auch jetzt die Haltung nicht.
Obwohl ihr Gesicht aschfarben geworden

war, sagte sie ganz mutig: s Danke,
mir ist ganz wohl. Sie sagten? »

« Ich war im Begriff, zu sagen, dass
die gute alte Frau Crowther sehr liebenswürdig

und überaus gesprächig war. Sie
wissen, dass sie die Amme Ihres Gatten
gewesen war, und sie sagte mir von der
schrecklichen Brandwunde am linken
Arm, die er sich als Schuljunge in Rugby
zuzog, als er mit Feuerwerk spielte. Es

blieb eine schreckliche Schramme vom
linken Handgelenk bis zum Ellbogen.
- - Sind Sie gewiss nicht krank, Frau
de Momerie? - - Nun, wie ich sagte,
die Schramme war noch sichtbar, als
Frau Crowther Archie sah, bevor er 1905

nach Amerika reiste. »

« Das alte Weib lügt », behauptete
Frau de Momerie frech.

Maruba-Schaumbäder
wirken Wunder!

Der köstliche Maruba-Schönheits-Schaum
dringt tief in alle Hautporen, löst den grauen
Belag, entfernt ihn, so daß sich die gereinigten

Poren zusammenziehen. Alsdann wird die
Haut fein, weich, glatt und straff. Maruba
ist fein parfümiert, bindet den Geruch und
wirkt hautverjüngend und hautverschönernd,
auch gegen Falten.

"Weniger
baden

Dann
angenelimer
baden

Maruba-Schaumbäder sind vorteilhafter.
Badewanne nicht reinigen nach dem Bad.
60 Up., Fr. 2.80, 5.25, 11.75, 20.50. In
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und beim
guten Coiffeur. Mariiba-Prodnkte Gr.m.b.H.,
Weststraße 18. Zürich 3.

2 ûr Leistungssteigerung
bei Sport und Arbeit

In Apotheken Fr. 2.50 und 9.— >£

Der natürliche Kräfte-Stimulator

10 Stück Fr. 1.45 in Fachgeschäften
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Nsrvsssn, siso snoir nioirt clort Nsstordsn,
clsss sr im LlsIsntsii nooir ssirr isiosncliN
ist nncl mir jstst sis clsr siiIsmsin i>s-

iisdts Qntsirsrr von l»lnmizrs^ gsAsn-
nizsrsitîit. »

Lr ssss à, gütig nncl lrsnncliioir, clis
rnnclsn ilsncls insinsnclsrgsisgt, uncl
iosoiosoirtsts mit ssinsn l^noplsngsn clss

srrsgts ivlisnsnspisi snl clsn (lssioirtsrn
clsr ksiclsn Lstrngsr. ilooir stsiitsn sis
sioir nnsrsoirrooicsn nncl vsrrvsgsn,- mir
siosr soirisnsn sis 2v/si llnginoiciioirs ?n
soin, clis plöt^iioir sm ksncl sinss ^.d-
grnnclss stsirsn, irinnntsrdiioicsn nncl vom
Loirvrinclsi srlssst rvsrclsn.

« Oss sinà nstnriioir siiss ilnmms in-
gsn », riot clsr Lgnirs mit clröirnsnclsr
Ivommsnclostimms.

« (lsvciss, iisiosr llsrr », gsi> ilssrizrsit
gsissssn ^u. « Lsgts ioir nioirt, -cvir vcnr-
clsn sis ingsn strsksn? loir rvsrcls ssikst
nsoirsts Wooirs nsoir i/losicsn rsissn nncl
siiss ni>sr clis (lsssiisoirslt irsrsnslinclsn.
ist^ts V^ooirs rvsr ioir in iosmsirirs nncl
sprsoir mit cisr gntsn sltsn irsn (lrorv-
tirsr - -. » ir nntsriorsoir sioir nncl
lrsgts mit gnt gsspisitsr isiinsirms:
« inirisn Lis sioir nioirt vroiri, iVlrs. ils
iVlomsrrs? Loii ioir lirrsr Oisnsrin
isntsn? »

Lis vsrior snoir jst^t clis ilsitnng nioirt.
Oiorvoiri iirr (lssioirt ssoirlsrizsn gsvror-
clsn rvsr, ssgts sis gsn? mntig- « Osnics,
mir ist gsn? rvolri. Lis ssgtsn? »

« loir rvsr im Lsgrikl, ?n ssgsn, 6sss
clis gnts s.its krsn (lrovrtirsr ssirr iisirsns-
vccürclig nncl nirsrsns gssprsoirig vcsr. Lis
vrisssn, clsss sis clis ^.mms lirrss (Lsttsn
gsrvsssn rvsr, nncl sis ssgts mir von clsr
soirrsoiciioirsn Lrsnclv/nnüs sm iinicsn
TVrm, clis sr sioir sis Loirnijnngs in L.ngiz^
?n?og, sis sr mit isnsrrvsric spisits. is
dlisio sins soirrsoiclroirs Loirrsmms vom
iinicsn ilsnilgsisnic dis ?nm iilizogsn.
- - Zinc! Lis gsrviss nioirt lcrsnic, irsn
cls iVlomsris? - - ilnn, rvis ioir ssgts,
clis Loirrsmms vrsr nooir sioirtirsr, sis
irsn (lrorvtirsr àoiris ssir, lrsvor sr 1?llS

nsoir ^.msriics rsists. »

« Oss sits 'Msiiz InIt s, Izslrsnptsts
?rsn cls I»lomsris lrsoir.

IVIsmbg-ZiàumIigà
wirken Wunller!

Der icästiielio ärirba-Llliiöiiirsits-gcinruiir
àriiiAt tiek in s.iis llautporsn, löst àsu Arîrunn
IZsiîrA, Liil-ksi-ni tira, so àâû sioir <i!s ^ocoini^-
ton ?orsn ^usnininonxioiien. ^.isànn rvirl àio
Ilirut ko!n, vsieii, ^iîrtt und strnkk. Uncubn
ist koin pnrtümisrt, kinilot don (locnoir und
virict ànutverlnn^Lnd und inrutvorsoiiönornd,
uuoir z;oAsn iluitsn.

vscîs«

ibscZs« /

Unrubu - Loiruunrdüder sind vortoiiinrktor.
lZudsvanns nioirt roini^en nuolr dom Lud.
60 Rp., ilr. 2.80, ö.2S, II.7ö. 20.50. In
^.xotiiolcon. I)coAorion, i?s.rlünrorion und beiin
Auton Ooillsur. àriàr-k'i'odiiktk K.m.d.U.,
iVeststruLo l8. /üiioir Ii.

ur ^.eistungesteigsrung
bei Sport unä /irdeit

In kpoltàn rc. s.sv und Z.—

vsr nstürlicks t<rsfts Stimuistor

10 Ltuck k^c. 1.42 m ^sckgsîcliâitsii
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GRIEDER-STOFFE

Orofje Sortimente in den

neuesten Modefarben.

Auserlesene, exklusive

Dessins in unübertroffener

Auswahl.

SEIDEN—GRIEDER

Paradeplafy / Zürich / Tel. 3 27 50

Fabrik in Basel

«So! Wirklich? Wie interessant! Als
ich in Rugby war, traf ich die
Hausmutter der Klasse Archies. Sie erinnert
sich gut an den Jungen und auch an
den Unfall, der die schreckliche Schramme
verursachte. Der Arzt, der ihn damals
behandelte - heute ein alter Herr —

war so freundlich, mir seine Aufschreibungen

über den Fall zu zeigen. Die
Sache war ernst, und Dr. Fernichan
versicherte mir, dass die Narbe noch nach
fünfzig Jahren sichtbar sein würde, weil
das Fleisch bis auf den Knochen
versengt war - -. Ein Glas Wasser, Frau
de Momerie? - - - oder ein Tropfen
Branntwein? - - - Es ist Ihnen sicher
nicht gut — -. »

«Hände weg!» rief plötzlich Mr. Al-
verson, als der so unerwartet entlarvte
Archie de Momerie jäh aufsprang und
versuchte, Haarbreit an der Kehle zu
packen. Herr Alverson, der gewandt und
kräftig ist, überwältigte ihn bald. Auf
seinen Pfiff erschienen in den Balkontüren

die Polizisten in Zivil, und Herr
Alverson zog den Haftbefehl gegen
Archibald und Gertrud de Momerie wegen
Verbrechen des Betrugs aus der Tasche.

Die beiden verhielten sich recht still,
als sie abgeführt wurden. Ich glaube,
sie waren ganz betäubt vom Zusammenbruch

ihres so sorgfältig ersonnenen
Lügengebäudes. Ihr Prozess beanspruchte
nicht soviel Zeit als der vor dem
Kanzleigericht. Das Belastungsmaterial,
welches zu ihrer Verurteilung führte, war
geradezu erstaunlich. Mir schien die
Frau die überlegene der beiden zu sein.
Wie sie diesen Betrug in Jahren geplant
und ersonnen und schliesslich ausge-
geführt hatte, war wirklich verblüffend.
Und die verschiedenen Rollen, welche
sie sich selbst in dieser Sache zugeteilt
hatte, waren glänzend von ihr
durchgeführt Die trauernde Witwe beim
angeblichen Tod ihres Gatten in Russland
und die ausführliche Geschichte, die sie

von ihrer Fahrt nach Moskau, der Leiche
im Hotel und dem Begräbnis erzählt
hatte. Auch die Art, wie sie gegen den
Prätendenten als erbitterte Gegnerin auf-
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Okiei)5kî-57O^

/ ^ücicic / isl. i iO

ksdrik in vsssl

«Lo! Wiàiioir? Wis intsrsssant! ^Is
ioir in üngd^ vcar, trai ioir ciis üans-
rnnttsr âsr Kiasss i^roiriss. Lis srinnsrt
sioir Int an cisn iunIsn nnci anoin an
cisn Oniaii, cisr ciis soirrsoiclioirs Loinainins
vsrnrsaoLts. Osr à?t, cisr ilnn ciarnals
izslrancislts - irsnts sin altsr üsrr —

war so irsnnâlioir, inir ssins àisoirrsi-
knn^sn iiizsr cisn kali ^n 2sigsn. Ois
Laoirs vrar srnst, nnci Or. Lsrnioiran vsr-
sioirsrts rnir, ciass ciis Isards nooir naolr
innÌ2ÌI iairrsn sioirtizar ssin vriircis, vrsii
cias klsisolr kis ani cisn X^nooiron vsr-
ssngt vcar - -. Lin Qlas Masssr, kran
cis icioinsris? - - - ocisr sin ?rox>isn
Lranntvrsin? - - - Ls ist iirnsn sicirsr
niolrt Int — ^. »

cc Üän6s vrsI l» risi plöt^Iioir ivir. ^.i-
vsrson, als cisr so nnsrrvartst sntlarvts
àoiris cis Ivioinsris jäir anisprang nnci
vsrsncàts, üaarizrsit an cisr Osiris ?n
x-aàsn. üsrr ^.Ivsrson, cisr Isrvsncit nnci
kräitiI ist, nksrrvältiIts iinn kalci. ^.ni
ssinsn ?iiii srsoinsnsn in cisn Laiicon-
tiirsn ciis Loli^istsn in ^ivil, nnci üsrr
^.ivsrson Ü0F cisn üaitiosisirl ISISN ^.r-
oiriizalci nnci Qsrtrnci cis iVlornsris rvsgsn
Vsrizrsoirsn ciss Lstru^s ans cisr ?asoiis.

Ois izsicisn vsàisltsn sioir rsoirt stiil,
ais sis aizNsiiiirrl vcnrcion. loir Iianks,
sis vcarsn ^an2 Lstänkt vorn ^nsannnsn-
krnoir iirrss so sorgialtiI srsonnsnsn Lii-
NSNFsizän6ss. lirr ?ro2sss dsansprnoirts
nioirt sovisi ^sit ais cisr vor cisin Xan2-
isigsrioirt. Oas LsiastnnASinatsriai, vcsi-
oirss 2n iirrsr Vsrnrtsilnng iiiirrts, vcar
Nsracis^n srstannlioin. I^lir scirisn ciis
Lran ciis OizsrisNSns cisr izsicisn ?n ssin.
Wis sis ciisssn Lsting in iairrsn Ispiant
nnci srsonnsn nnci sciniisssiioir ansIS-
Nsiiiirrt iratts, rvar vririclioic vsriziiiiisnci.
Onci àis vsrsoiriscisnsn Loilsn, vrsioirs
sis sioir sslizst in ciisssr Laoirs 2NAstsiit
iratts, v/arsn Nìân^snli von iirr cinroir-
Nsiiiirrt! Ois transrncis Mitvrs izsiin an-
Nsklioirsn ûoà iirrss Liattsn in Lnssianci
nnci ciis ansiiilrriioirs (Lssoirioirts, ciis sis
von iiirsr kairrt naoir IVlosican, cisr I-sioirs
irn üotsi nnci cisin Lsgrälznis sr^äirit
Laits, àoir ciis /i.rt, vris sis ISISN cisn
krätsncisntsn aïs srizittsrts QsInsrin ani-
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Beeren von seltener Pracht,
reich an Gehalt und Aroma, schenkte uns der
sonnenreiche Sommer. Vollreif, wie sie in den

Lenzburger Plantagen geerntet wurden,
verbreiteten sie einen köstlichen Duft. KeinWunder,
dass daraus, nach bewährtem Lenzburger
Verfahren unterVerwendung derungekürzten
Menge reinen Zuckers, eine Confiture
entstand, wie sie herrlicher nicht sein könnte!

ConfiiÜLien
IIB

getreten war und ihre Weigerung, die
geringste Ähnlichkeit der Gesichtszüge
oder der Handschriften mit denen ihres
Bruders Arthur zuzugeben, war so
ausgezeichnet in Szene gesetzt, dass es einer
bessern Sache würdig gewesen wäre.

Unmittelbar nach dem Strafgerichis-
prozess hatten Sir Henry und Lady de
Momerie eine private Unterredung mit
meinem Chef. Jetzt, da über die Schuld
der Betrüger kein Zweifel mehr möglich
war, wollten sie von Haarbreit erfahren,
von welchen Verdachtsgründen er sich
hatte leiten lassen.

« Gerade deshalb, weil das Material im
Kanzleigericht so erdrückend war »,

sagte ihnen mein Chef, «richtete sich
mein Verdacht gegen das einzige
Mitglied der Familie, das während des ganzen

Prozesses kein einziges Mal auch
nur erwähnt wurde. Der Mann war tot,
und damit schaltete er aus. Da ich aber
völlig überzeugt war, dass Arthur de
Momerie gestorben und der Prätendent
auf das Erbe ein Schwindler war,
versuchte ich, die wenigen Tatsachen, die
ich von ihm wusste, mit der Geschichte,
die er vor Gericht ausgesagt hatte, zu
einem Ganzen zu fügen, und da nur ein
Mitglied der Familie alle Einzelheiten,
die er so geläufig vorbrachte, kennen
und dem Verstorbenen so ähnlich sein
konnte, dass er sogar die nächsten
Angehörigen zu täuschen vermochte, konnte
es niemand anders sein als Archibald
de Momerie, der Vetter und Schwager
des rechtmässigen Erben.

Darum machte ich es mir zur
Aufgabe, Archibalds Vorleben und seiner
Familiengeschichte nachzuforschen. Wenn
man erst das eine Ende des Fadens in
Händen hat, ist alles andere Kinderspiel.
Nur weil alle, auch Sir Jeremiah, so
unbedingt davon überzeugt waren, dass
Archibald in Russland den Tod gefunden
hatte, dachte niemand daran, seinen Spuren

nachzugehen.
Es war ein amüsanter Fall. Ich bitte

Sie, mir nicht zu danken. Ich danke
Ihnen dafür, dass ich meinen Finger in
diese Pastete stecken durfte. »
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Seeren von seltener prsckt,
reicli ân Qeliâlt uncl /ccoms, sclienlcte uns clec

sonnenceiclie Lommec. Vollceil, ivie sie in clen

1.eni1>uczec ?!sntszsn zeecntet vvucclen, vec-
breiteten sie einen lcöstliclien Dult. Xein^Vunclsc,
«lass versus, nscl, izevvâlictem l.en!ì>ucgec Vec-
kslicen unterVer«enciung «ierungeküriten
^âenge reinen Muckers, eine Lonlitüce ent-
stsnci, >vie sie liscrliclier niclii sein lcönnte!

^Oiìâ^iàrsr»
I,s

gstrstsn ivsr nncl ilirs 'Wsigsrnng, clis

gsringsts Â.1in1Ì0lilcsit clsr Qssiolits^ngs
oclsr clsr llsnclsoliriltsn init clsnsn ilirss
Lrnclsrs ^.rtlrnr 2N2ngsdsn, ivsr so sus-
gs^siolinst in Z^sns gssst^t, clsss ss sinsr
dssssrn Lsolis iviirclig gsvrsssn ^vsrs.

llninittsllisr nsoli clsin LtrslgsriclitS'
pro^sss listtsn Lir llsnr^r nncl I,scl^ cls

lVIornsris sins privsts Ontsrrsclnng init
rnsinsin QIisl. >lst^t, âs iiìzsr clis Lolrnlcl
clsr Lstrirgsr lcsin ^vsilsl inslir inöglioli
v/sr, ivolltsn sis von Ilssrliisit srlslirsn,
von vslolisn Vsrclsolitsginnösn sr sioli
listts Isitsn Issssn.

« Qsrscls clsslisllz, ivsil clss Ivlstsrisl iin
Klsn^lsigsriolit so srclrnolcsncl v/sr »,

ssgts ilrnsn rnsin Qlisl, «riolitsts sioli
insin Vsrclsolit gsgsn clss sin^igs I^lit-
gliscl clsr ksinilis, clss ivslirsnâ clss gsn-
2sn ?ro^sssss ksin sin^igss I^lsl snoli
nur srwslint vcnrcls. Osr IVlsnn vsr tot,
uncl clsinit solisltsts sr sns, Os ioli sdsr
völlig nlisr^sngt wsr, clsss lVrtlinr cls
lclornsris gsstordsn nncl clsr ?rstsn<lsnt
snt clss Lrds sin Lolnvincllsr i/vsr, vsr-
snolits ioli, clis v/snigsn ?stssolisn, clis
ioli von iliin v/nssts, init clsr Qssoli.ioli.ts,
clis sr vor Qsriolit snsgsssgt listts, ?n
sinsrn Qsn^sn ^n tngsn, nncl cls nnr sin
Ivlitgliscl clsr ksinilis slls ^in^sllisitsn,
clis sr so gslsnlig vorlzrsolits, lcsnnsn
nncl clsrn Vsrstordsnsn so slinlioli ssin
lconnts, clsss sr sogsr clis nsolistsn ^.n-
gsliörigsn 2N tsnsolisn vsrinoolits, lconnts
ss nisrnsncl snclsrs ssin sis ^.roliilzslcl
cls l^lornsris, clsr Vsttsr nncl Zolnvsgsr
âss rsolitrnsssigsn Lrdsn.

Osrnni msolits loir ss inir ?nr ^.nl-
gsds, ^.roliidsIclL Vorlsksn nncl ssinsr
ksrnilisngssoliiolits nsoli^nlorsolisn. snn
nisn srst clss sins Lncls -àss ksclsns in
llânclsn list, ist sllss snclsrs Xlinclsrspisl.
I^nr ivsil slls, snoli Lir üsrsinisli, so nn-
ksclingt âsvon ndsr^sngt ivsrsn, clsss

^.roliidslcl in ^nsslsncl clsn?ocl gslnnclsn
listts, clsolits nisinsncl clsrsn, ssinsn Zx>n-

rsn ns0I1.2ngsI1.sn.
Ls v/sr sin sinnssntsr ksll. I0I1 ditts

Lis, mir niolit 2N clsnlcsn. I0I1 clsnlcs
Ilinsn clsknr, clsss Ì0I1 insinsn kingsr in
clisss ?sststs stsclcsn clnrlts. »
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